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Der neue unternehmerplan
Sie Nrbeitslofenverstcherung |oll zerschlagen werden , um den Lohn auf die Höhe der Arbeitslosenversicherung

herunter )uörücken
Wir behandeln als Leitartikel heute die Pläne der

Scharfmacher , die Arbeitslosen zu Kulis zu
machen . Dieser Plan findet soeben seine Unterstützung durch
den berüchtigten Professor Horneffer (Eietzen) , der in
einer Schrift „Der Sozialismus und der Todeskampf der
deutschen Wirtschaft" u . a . schreibt :

„Ich behaupte , das, die wirtschaftliche Lage der Arbeiter grund¬
sätzlich, im wesentlichen, im groben und ganzen sich überhaupt nicht
ändern läht , dah sich die Arbeiter mit dieser ihrer wirtschaftlichen
Lage. d . h . mit einem Lohnsatz , der nur gerade ihr
Leben fristet , mit dem sie nur die allernotwendigsten , dring¬
lichsten . unentbehrlichsten Lebensbedürsnisse decken können, ein für
allemal abfinden müssen , dah «ine grundsätzliche Aende-
rung ihrer wirtschaftlichen Stellung , eine Emporhebung auf eine«
wesentlich anderen , besseren Stand der wirtschastlichen Bedingungen
nie und nimmer geschehen kann, dah dieser Wunsch für alle Zeit un¬
erfüllbar ist."

Brutaler kann die Verrohung eines Teils jener Schicht,
die berufsmäßig „die deutsche Kultur " vertritt , nicht darge-
tan werden.

Datz -jedoch solche Pläne nicht nur Theorie , sondern
für eine furchtbare Praxis bestimmt sind , zeigt fol¬
gende Meldung des Sozialdemokratischen Pressedienstes:

verlüngerung der Krisenfürsorge
und die Pläne des Scharsmacheriums

Berlin , 2 . Okt . (SP .) Die Arbeitslosenversicherung rechnet für
den koinmenden Winter bei einer Söchstzahl von 8,5 Millionen Er¬

werbslosen mit einem Fehlbetrag von 111 Millionen Mark . Der

Ausgleich dieses Defizits soll durch Verkürzung der Unterstützungs-
dauer von 26 auf 20 Wochen erreicht werden. Fallen gelassen sind
aber die Pläne auf Herabsetzung der Unterstützungssätze. Im Un-

ternebmerlager führt man diese Entscheidung auf den politischen
Einsluh der Sozialdemokratie auf die Reichsregierung zurück. „An¬
gesichts des Widerstandes der Sozialdemokratie, " so schreibt z. B.
die Köln . Ztg .. „hätte der Kanzler die finanziell wichtigste Bestim¬
mung der in Vorbereitung befindlichen Notverordnung geopfert.

"

Das Blatt warnt deshalb den Reichskanzler aus das entschie¬
denste vor einer solchen „Kapitulation " vor plitischen Kräften .

Diese Warnungen kommen insofern zu spät, als die Senkung der
Unterstützungssätze in der Arbeitslosenversicherung verhindert wor¬
den ist und damit eine grohe Gefahr für die soziale Existenz der
gesamten Arbeiterklasse abgewebrt wurde . Wir haben Stimmen
genug, dah das Unternehmertum die Zerschlagung der Arbeits¬
losenversicherung erstrebt , weil die Arbeitslosenunterstützung das
beste Bollwerk gegen die Lohnherahsetzung ist . Das bestätigt jetzt
die Kölnische Zeitung . Sie schreibt :

„Das Entscheidende ist , ob man sich dazu rntschlieht, die ver¬
schiedenen Arten von Arbeitslosenrenten näher
aneinander zu rücken und auf eineu Stand zu bringen , der es
ermöglicht, in dem erforderlichen Umfang Lohnsenkungen
vorzunehmen, ohne dah der Arbeitslohn unter die Arbeitslosen¬
rente herabsinkt."

So deutlich ist bisher wohl uteml » die Absicht des Unterneh¬
mertums ausgesprochen wordrn . Man will den Lohn auf die Hohe
der Arbeitslosenunterstützung herabdrücken. Damit das leichter vor
sich geht, soll zuerst die Arbeitslosenversicherung weiter gesenkt und
die Widerstandsfähigkeit der Arbeiterklasie geschwächt werden . Der
Kampf für die ausreichende Arbeitslosenunterstützung ist dann zu¬
gleich Kampf um die Erhaltung des Lohnes.

*

Zu der Verkürzung der Bezugsdane , in der Arbeitslosenunter¬
stützung ist folgendes mitzuteilen :

Ursprünglich hatte die Reichsregierung beabsichtigt, an der Ar¬
beitslosenversicherung durch den Vorstand der Reichsanstalt drei
Aenderungen vornehmen »u lassen .

1 . sollten die Unterstützungssätze allgemein auf die Sätze der
Krisenfürsorge herabgedrückt werden ;

2. sollte darüber hinaus noch eine Verkürzung der Sätze für die
Ledigen eintreten ;

3. war eine Herabsetzung der Bezugsdauer von 26 auf 18 Wochen ,
für Saisonarbeiter auf 14 Wochen geplant . Den Vorstellungen der
Sozialdemokratie und der Freien Gewerkschaften ist es gelungen,
die Regierung zum Verzicht auf die beiden ersten Pläne zu bewe¬
gen und die Herabsetzung der Bezugsdauer um zwei Wochen zu
mildern . Außerdem soll die letzte Maßnahme der Reichsanstalt
ihre Ergänzung darin finden , dah die Bezugsdauer für die Krisen-

unterstützung entsprechend verlängert wird , so dah die Erwerbslosen
nicht früher in die Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge übergehen
müssen als bisher . Eine entsprechende Verordnung des Reichsar¬
beitsministeriums wird schon in den nächsten Tagen erlassen wer¬
den. Gegenwärtig beträgt die allgemeine Dauer der Krisenfürsorge
32 Wochen . In besonderen Fällen , namentlich für über 40 Jahre
alte Personen , kann sie bis zu 39 Wochen verlängert werden. Für
berufsübliche Arbeitslose tritt auf Grund der Notverordnung vom
Juni zu den 32 oder 39 Wochen eine Verlängerung von 6 Wochen ,
so dah hier im allgemeinen die Laufdauer der Krisenfürsorge schon

jetzt 38 bis 45 Wochen beträgt . Die geplante weitere Verlängerung
der Krisenfürsorge wird voraussichtlich der Verkürzung der Be¬
zugsdauer der Arbeitslosenversicherung entsprechen . Die Dauer der
Krisenfürsorge wird also im wesentlichen um sechs und für Saison¬
arbeiter um vier Wochen verlängert werden. Das bedeutet eine
Verlängerung für die einzelnen Kategorien auf 38 bis 49 Wochen .

Unternehmer-Marxisten .

iüi

„Lesen Sie nur, was dieser Marx da über die Zustände um
1850 schreibt : zehnstündige Arbeit vierjähriger Kinder in
Spinnereien , Frauen als Llntertagarbeiterinnm in Berg¬
werken. vierzehn - bis sechzehnstündigeArbeitszeitusw . usw.:
da können wir direkt unser heutiges Wirtschafispro -

gramm daraus zusammenstellen !"

Gewerkschaftliche Entschlossenheit
gegen die Sozialreaktion

Ausschußsitzung der Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts -
bnndes

ERB . Berlin , 2. Okt. Der Bundesausschuh des
A D G B . trat heute unter dem Vorsitz von Leivart zu keiner ersten
Sitzung nach dem Frankfurter Eewerkschastskongreh zusammen.
Gegenstand der Beratungen waren in erster Linie die drohen¬
den Verschlechterungen auf dem Gebiete der Sozialpolitik
und des Tarifrcchtes , sowie der Kampf um die Erhaltung der
Lohne, deren planmähiger Abbau in den letzten einundeinhalb
Jahren ohnehin schon zu einer krisenverschärfenden Zerstörung der
Kaufkraft geführt hat .

Der stellvertretende Vorsitzende , Grabmann » erstattet den Be¬
richt über die Ttäigkeit des Bundesvorstandes .

An den Bericht schloß sich eine sehr eingehende Aussprache ,
an der sich nicht nur die Verbandsvorsitzcnden. sondern insbeson¬
dere auch die Lohnpolitiker der einzelnen Verbände beteiligten .
Die Debatte ergab die einmütige Ablehnung jedes
Eingriffs in das geltende Tarifrecht . Die Gewerk¬
schaften seien entschlossen , an den grundsätzlichen Bestandteilen des
Tarifrechtes unter allen Umständen festzuhalten . Tarifverträge ,
die weitgehende Abweichungen von den getroffenen
Vereinbarungen in der einen oder anderen Form zulasten, hätten
für die Gewerkschaften keinen Wert . In der Behand¬
lung der Arbeitszeitfrage durch die Regierung mühten die Gewerk¬
schaften auf dem strikten Verbot aller lleberstunden .
die gerade in letzter Zeit stark zunähmen , bestehen und darüber
hinaus das Ziel der 49 - Stundenwoche mit Entschiedenheit
verfolgen.

Nach einem Vortrag Leiparts über den Besuch Lavals und
Briands in Berlin , wobei daran erinnert wurde , dah in das nach
dem Entschluh der Minister einzusetzen deutsch - französische
Wirtschaftskomitee auch Vertreter der Arbeit¬
nehmer beider Länder gewählt werden sollen , beschlob der
Gewerkschaftsausschuh, als Vertreter des Bnndesausschustes Willy
Eggert und Fritz Tarnvw zu benennen.

Die Prophezeiung Monlagu Normans
Das Zentralorgan der belgischen Sozialdemokratie , der Brüste,

ler „Penple " erfährt von einem Schreiben des obersten Leiters der
Bank von England , Montag « Norman , an den führenden
belgischen Finanzmann Francqui . In diesem Brief ist die Be¬
fürchtung ausgesprochen, dah, wenn nicht ganz Durchgrei¬
fendes geschehe, der Kapitalismus binnen verhält¬
nismäßig kurzer Zeit , — Norman sagt sogar in einem
Jahr — erledigt sein werte .

'Die
toMen TCuiU

Ein Sozialreaktionikr plaudert über seine Pläne
Karlsruhe , 3. Oktober.

Motto der kapitalistischen Wirtschaftsordnung :
Ihr macht den Armen arbeitslos,
Dann schickt Ihr ihn in Sklaverei .

Wie wir im Dolksfreund in den letzten Tagen immer wie¬
der darlegen konnten, geht die Sozialroaktion jetzt aufs

Ganze. Eine Tarifkündigung jagt die andere . Ein reaktionärer
Vorstoß übertrifft den vorhergegangenen . Ein „Programm "

ist scharfmacherischer als das vorhergehende . Die am Mittwoch
von uns bereits behandelte Denkschrift der Spitzenorgani¬
sationen der Industrie , des Handels , des Handwerks , der
Danken, des Grundbesitzes, des Großhandels , des Uebersee -
handels und der Vereinigung der deutschen Arbeitgeberver¬
bände zeigt in Verbindung mit einer dieser Woche stattgefun¬
denen Vorstandsfitzung des Reichsverbandes der deutschen In¬
dustrie, daß die jetzige neue Lohnabbauoffensive nichts anderes
bezweckt, als das ganze Lohntarifsystem über¬
haupt zu zerschlagen . Mit Recht haben die Gewerk¬
schaften keine Minute unversäumt gelasten und gegenüber
diesen Plänen schärfften Protest erhoben, dabei gleichzeitig auf
die Gefahr hinweisend, die aus diesem Spiel mit dem Feuer
für die ganze Gesellschaftsordnung erstehen kann.

Angesichts dieser scharfen Zuspitzung der Verhältniste ist es
nun interestant , einmal frei von den großen Schlagworten ,
die die Industriekapitäne und Schlotbarone gebrauchen, zu
vernehmen , wohin die Reise gehen soll, und welche Methode
in Anwendung gebracht wird , es der deutschen Arbeiterschaft
schmackhaft zu machen , daß die Arbeitslosen zu nichts
anderem als zu Kulis des Unternehmertums
degradiert werden sollen . In der deutschnationalen Süd¬
deutschen Zeitung vom Donnerstag , 1 . Oktober, verbreitet sich
nämlich in einem ausgedehnten Leitartikel Karl Eengen -
bach über „Das Problem der Arbeitslosigkeit " ,
wobei er die Katze aus dem Sack läßt . Die Süddeutsche Zei¬
tung darf als das prominenteste Blatt Husen¬
kt e r g s inBaden undWürttemberg bezeichnet wer¬
den, so daß es schon von einiger Bedeutung ist, wie man sich
in diesen Kreisen die kommenden wirtschaftlich-sozialen Ent¬
wicklungen denkt .

Herr Eengenbach geht davon aus , daß „der Hauptmangel
der deutschen Arbeitslosenfürsorge die unproduktive
Verwendung der Unterstützungsgelder" sei . Und er macht nun
als treuer Diener des scharfmacherischen Unternehmertums
folgende, die Arbeitslosen auf die Linie chinesischer Kulis
stellende Vorschläge :

«Um den Karren herauszuziehen , bedarf eseinwenigeigen -
artiger Methoden . Wir wüsten die Arbeitskraft sämtlicher
Arbeitslosen der Wirtschaft , worunter ich auch die Landwirtschaft
verstehe, zur Verfügung stellen, ohne dah dieser dadurch irgend¬
welche Ausgaben an Arbeitslöhnen entstehen. Das bedeutet
ein Durchbrechen sämtlicher Tarife und vieler internationalen Ab¬
machungen» es ist das sogenannte „Dumping " in Reinkultur .
Nun stehen uns jedoch ungeheuer viel arbeitswillige
Menschen zur Verfügung . Menschen , die sogar schon von
anderer Seite bezahlt werden . Wir müssen deshalb diese zur Ver¬
minderung der Gesamtproduktionskosten heranziehen . Die Mah -
«ahme ist hart , lädt sich aber kaum mehr umgehen . Wir wüsten
jeden Arbeitslosen durch Gesetz arbeitspslichtig
machen , ^ ne dah er vorläufig mehr erhält , als seine bisherige
Unterstützung, die vom Staat weiterbezahlt wird . Der Unterneh¬
mer bezahlt lediglich eine gewiste Zulage für Kleiderverschleih «sw.
und die vollen Arbeitslosenversicherungsbeiträge . Jedem Arbeit¬
geber wird gestattet , gegen eine bestimmte Preisherabsetzung seiner
Erzeugniste beim Arbeitsamt zusätzliche Arbeitskräfte anzufordern ,
und zwar so, dah auf je 3—1 von ihm bezahlte Arbeitnehmer ein
vom Staat kostenlos zur Verfügung gestellter kommt."

Die Lösung des Problems der Arbeitslosigkeit besteht also
sonach für den deutschnationalen Scharfmacher darin , daß die
Arbeitslosen für die paar Pfennige Arbeits -
lofenunterstützungdem Unternehmertum arls
Arbeitstiere hörig gemacht werden , ohne daß er
vorläufig mehr erhalten soll , als seine bisherige , vom Staate
bezahlte Unterstützung, wofiir der Unternehmer — der deutsch¬
nationale Scharfmacher ist ja sehr großzügig — einzig und
allein die kleine Auflage bekommt , „eine gewiste Zulage für
Kleiderverschleih" zu leisten. Wir haben von Scharfmacherseite
schon allerhand gehört und wissen , daß den Schlotbaronen
und Krautjunkern schon mancherlei zuzutrauen ist ! Vorschläge
von diesem brutalen Ausmaße sind uns bis jetzt jedoch nicht
nur nicht in den letzten Wochen , sondern in all den Jahrzehn -
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ten , in denen wir bisher die deutsche Wirtschaft und Sozial¬
politik verfolgten , noch nicht zu Ohren gekommen . Wir möch¬
ten den Rat geben , daß der L e i t a r t i k l e r der deutschnatio¬
nalen Südd . Zeitung unter dem Vorsitz des Herrn Hugen -
berg und dem Trommelklang von Hugenbergs
Freund Hitler diesen Vorschlag in einer Ar¬
beitslosenversammlung auseinandersetzt ,
und warten mit Spannung darauf , mit welch schlagenden
Argumenten die furchtbaren Opfer der heutigen Wirtschafts¬
krise auf solche „Lösungen" antworten würden .

Von dieser Seite jedoch abgesehen, ist dem Verfasser sehr
wohl klar, daß auch außenpolitisch solche Pläne größte Beden¬
ken haben . Aber in der bekannten deutschnationalen Manier ,
die es ja vor und im Kriege verstand , uns ein Land nach
dem andern zum Feinde zu machen , genieren solche Dinge
deutschnationale Größen nicht . Sie übersehen nur allzuleicht,
daß das Ausland einem solchen Dumping ge¬
genüber Gegenmaßnahmen trifft und , daß Frank ,
reich zum Beispiel bereits bei Holz und anderen Dingen die

k^ eule und morgen
Solidaritäts - und Sammeltag der Arbeiterwohlfahrt

Helft — Helfen !
Landesausschuß für Arbeiterwohlfahrt Bade «

Mannheim X 4 Nr . 20.
Postscheckkonto Nr . 21718 Karlsruhe .

Konsequenz eines bedenklichen Dumping andeutete . Wenn
wir unfern Export steigern wollen, so kann dies nur
in gegenseitiger Uebereinkunst mit den verschie¬
denen Ländern geschehen; nicht jedoch durch einseitige Maß¬
nahmen , gegen die sich das Ausland ebensosehr zu schützen
sucht , wie wir in Deutschland uns gegen gefahrdrohende
Markterschütterungen aus billigen Rohstoffländern schützen .

Ebenso wie der deutschnationale Scharfmacher kalt lächelnd
über „sentimentale Regungen" mit den Arbeitslosen und
gedankenlos für die weitere Entwicklung über „altüber¬
lieferte Rücksichtnahme " gegenüber dem Ausland hinweggeht,
macht es ihm keine Sorgen , wie in Wirklichkeit die Krise zu
lösen wäre , denn das Preisproblem — sines der Haupt ,
faktoren bei .der Lösung der Krise — erwähnt er fast über¬
haupt nicht . Er geht darüber mit dem leichten Satz hinweg :
„Ein weitere Preissenkung erscheint zur Zeit unmöglich".
Getreu der Parole der Spitzenverbände der deutschen Wirt¬
schaft, die immer nur von Lohnsenkung, spricht , ohne die Frage
der Preisbindungen durch die Kartei l e oder der verteuer¬
ten deutschen Lebenshaltung durch die Zölle neben anderen
dabei in Frage kommenden Punkten , nur zu erwähnen , geht
auch dieser Herr Gengenbach an den Preisproblemen vorbei.
Dabei ist es jedoch eine Tatsache, daß ein Preisabbau
möglich ist, ein Preisabbau , der allerdings von unten
ansangen muß bei den Rohstoffen , bei E i s e n und
Kohle , bei Zement und Ziegelsteinen , bei den
Verkehrsmitteln und bei den Mieten und , last not
least , bei den Lebensmitteln . Von einem Eingriff in
diese Seite des Wirtschaftsprozesses will die Sozialreaktion
allerdings nichts wissen . Sie kennt nur ein Schlagwort :
Lohnsenkung für die Arbeiter -, Angestellten- und Beamten¬
schaft und hat - dieses nun erweitert zu der Parole : Die Ar¬
beitslosen sollen Kulis werden ! .

So großzügig die Leitartikler des Herrn Hugenberg auch
sind , so wissen fic doch , daß es in Deutschland eine Macht gibt,
die sich mit aller Kraft gegen diese Pläne stemmen wird und
Herr Gengenbach schreibt daher wie folgt :

„Der Plan wird zweifellos gegen grobe innere und ändere
Widerstände zu. kämpfen haben. Von seiten der Gewerk¬
schaften und den marxistischen Parteien ist der Kampf
im Innern zu erwarten , der mit aller Schärfe geführt wird , da
diese sich um einen Teil ihrer Früchte gebracht sehen ."

. Wir könnten nun Herrn Gengenbach darauf aufmerksam
machen , daß er selbst mit dieser Bemerkung zeigt, wie nahe
den Gewerkschaften das Los der Arbeitslosen geht, indem er

'
selbst (mit einer allerdings böswilligen Absicht) erklärt , daß
die Gewerkschaften ' in diesem Hungervorschlag für die Arbeits¬
losen eine Bedrohung ihrer Früchte sehen , die sie in jahr¬
zehntelanger Arbeit zur Besserung des Loses der arbeitenden
Klassen gesät haben . Aber noch bedeutsamer ist die Er¬
kenntnis , daß man im Scharfmacherlager weiß , daß
die Gewerkschaften und die „marxistischen Parteien "
mit aller Schärfe und - mit aller Kraft sich dagegen st e m-
m e n , daß die Arbeitslosen durch die nationalistische Reaktion
zu Kulis gemacht werden sollen und noch wichtiger ist es, daß
die gesamte in ihrer Rückwirkung davon betroffene Ar¬
beiterschaft weiß , welches die Pläne jener Herren sind , die
mit Schlagworten von „einer zielbewußten nationalen Regie¬
rung " das deutsche Bolk bis aufs Hemd ausbeu -
ten wollen und es dabei zur Ermöglichung dieses Ziels so
lange durch eine systematische Verhetzung dumm machen ,
bis es zu spät erkennt, wohin es durch den propagierten
„nationalen Aufbau " gekommen ist .

Da die deutschnationalen Scharfmacher wissen , daß, solange
die Arbeiterschaft auch nur den geringsten Einfluß auf Regie¬
rungshandlungen hat , derartige Pläne nie und nimmer Aus¬
sicht auf Erfolg haben , propagiert der Leitartikler im Hugen-
bergblatt rascheste „Aenderung des herrschenden
Systems " denn „ohne eine zielbewußte „nationale Regie¬
rung " in Verbindung mit einem weitgehenden Sparpro¬
gramm und einschneidenden Verwaltungsmaßnahmen " sei
dieser Versuch zum Fehlschlagen verurteilt . Die Herren wißen
also , daß die Gewerkschaften und die Sozialdemo¬
kratie nichts unversucht laßen , diese Pläne auf Versklavung
der deutschen Arbeiterschaft zu zerschlagen . Sie wißen aber
auch ebensosehr , daß Herr Hugenberg bei diesen Plänen
auf Degradierung der Arbeitslosen zu Kulis des deutschen
Unternehmertums in seinem Freund Hitler einen zu¬
verlässigen Bundesgenossen hat , und wer sich die Herren an¬
sieht, die heute bdi den Nationalsozialisten den Ton angeben,
ist sich klar , daß diese aus der Schule der ostelbischen Junker
gekommenen Herren nicht viel Sorge tragen , den Rest der
Manneswürde des deutschen Volkes zu zertreten , auf daß
darob wiederum der Thron neuer preußischer Jun¬
kerherrlichkeit errichtet werde.

Es ist intereßant , einmal sorgfältiger den Plänen des Krei¬
ses um Hugenberg , der bekanntermaßen in Hitler die
stärkste Stütze für seine sozialreaktionären Pläne sieht , zu
lauschen . Wichtiger und bedeutungsvoller jedoch noch ist es , daß
das deutsche Volk in all seinen schaffenden
Teilen rechtzeitig erkennt, wohin die Reise gehen soll,
wenn Hugenborg und Hitler auf dem Bock sitzen .

Oie Mission der Angestellten
Zum 4. Gewerkschaftskongreh des Allgemeinen freien

Angestelltenbundes
Vom S. bis 7. Oktober ds . Js . tritt in Leipzig der 4. AfA-Ee-

werkfchaftskongreh zusammen. Es entspricht der Tradition der
AfA- Kongresse vom Standort der Angestellten in erster Linie Fra¬
gen zu behandeln , die nicht nur für die Angestellten selbst , son¬
dern auch für Staat , Gesellschaft und Wirtschaft von gröhter Be¬
deutung sind . Die Tagung in Leipzig findet in einer Zeit schwer¬
ster Krise statt . Die Folgen der kapitalistischen Mißwirtschaft tra¬
gen in erster Linie die Angestellten und Arbeiter . Die Sl ^ ial -
reaktion benutzt diese Gelegenheit um den Generalangriff auf die
Gehälter und Löhne, das Arbeitsrecht und die soziale Versicherung
durchzufiihren. Der diesjährige Kongreh des AfA-Bundes wird
daher vor allem Stellung nehmen gegen das bisherige System der
Wirtschaft . Der Bundesvorstand hat zu diesem Zweck in den
Mittelpunkt der Tagung das Referat „Eesellichaftsmacht oder Pri¬
vatmacht über die Wirtschaft" gestellt. Reichsminister a . D . Dr .
Rudolf Hilferding wird dieses Thema behandeln . Die Vorgänge
in den letzten Monaten zeigen in aller Deutlichkeit, dah der Zeit¬
punkt gekommen ist , in dem eine planmähige Ordnung der Pro¬
duktivkräfte und ihre Unterordnung unter die Gesellschaftsmacht
des Staates zur zwingenden Notwendigkeit wird .

In diesem Ringen um eine neue Form wird den Angestellten
eine ganz besondere Aufgabe zufallen . Auf ihre Stellung inner¬
halb der Arbeiterklasse wird es bei dem Umbau von Wirtschaft
und Gesellschaft wesentlich ankommen. Die AfA-Verbände führen
diesen Kampf um die Seele der Angestellten. Der vierte AfA-
Gewerkschaftskongrehwird deshalb in Fortführung und Ergänzung
der Debatte auf dem Hamburger Kongreh zu der „Ideologie und
Taktik der Angestelltenbewegung" Stellung nehmen. Der Vor¬
sitzende des AfA-Bundes , Kollege A u f b ä u s e r hält das einlei¬
tende Referat . In der Aussprache zu diesem Tagesordnungspunkt
werden vor allem die Führer der freigewerkschaftlichen Angestell¬
tenverbände zu Wort kommen .

Der vierte AsA -Gewerkschaftskongreh wird wie seine Vorgänger
das Vertrauen der fast 500 000 freigewerljchaftlich organisierten
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Europäischer Herbst 1931
Marianne : „Komm, Sam , lah uns weitergehen , es riecht hier

nach armen Leuten ."

Angestellten rechtfertigen. Von ihm wird bis in die kleinsten
Gliederungen der Gesamtbewegung neue Kraft und der Wille ge¬
tragen werden, auch diese schwere Zeit zu überwinden .

Meterschuhfrage vor dem klusschufi
Was wird die Regierung tun ?

Berliu , 2 . Okt . ( Eig . Draht .) Der Wohnungsausschuh des Reichs¬
tags hatte zur Freitagsitzung das Reichsarbeitsministerium und
das Finanzministerium zur Aussprache über die Absichten der Re¬
gierung zur Aenderung des Wohn - und Mietrechts eingeladen .

Die Regierungsve 'rtreter waren nicht erschienen . Der Reichskanz¬
ler hatte in dem Brief an den Ausschuß gebeten , die Regierung
von der Entsendung der Vertretung zu entbinden , weil die Materie
Gegenstand der Beratung des Kabinetts fei , und die Beratung noch
andauere .

Der Vertreter des Zentrums erklärte hierauf , der von der So¬
zialdemokratie gestern eingebrachten Entschließung, die die Regie¬
rung auffordert , von der Aenderung der Mieterschutzgesetze Abstand
zu nehmen bis ein soziales Wohnrecht gesichert ist , nicht zustimmen
zu können, obwohl sie mit dem Inhalt desselben sympathisiere.

Durch den Brief des Reichskanzlers wurde bestätigt , dah die Re¬
gierung das Mieterschutzgesetz durch Notverordnung ändern wolle.

Der Ausschuh nahm die Entschliehung der Sozialdemokratie mit
10 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten an , während
die bürgerlichen Vertreter dagegen stimmten.

WTB . Berlin , 2 . Okt. Gegenüber den Nachrichten, die die
Tagespreße über beabsichtigte Aenderungen der Wobnungszwangs -
wirtschaft gebracht hat , wird von amtlicher Stelle folgendes mit¬
geteilt :

Es steht noch nicht fest, ob die Gesetze, die sich mit der Woh¬
nungszwangswirtschaft befassen , in einer Notverordnung geändert
werden . Bei etwaigen Aenderungen würden jedoch selbstverständ¬
lich die notwendigen sozialen Rücksichten, insbesondere auf die In¬
haber kleiner und kleinster Wohnungen , genommen werden . Im
übrigen hat bekanntlich die Notverordnung vom 1 . Dezember 1930
bestimmt, dah zunächst das Mietsrecht des Bürgerlichen Gesetzbuches
unter sozialen Gesichtspunkten ausgestaltet sein muh, ehe das
Reichsmietengesetz und das Mieterschutzgesetz aufgehoben werden.

> Auch daran wird festgehalten werden.

Oie Ottake auf HollanS
Amsterdam, 2 . Okt . ( Eig . Draht .) Auch Holland bekommt die

Auswirkungen des Pfundkurses zu spüren. Am 29 . und 80. Sep¬
tember wurden gröbere Geldsendungen von der Niederländischen
Bank nach Frankreich vorgenommen. Am 29 . September in drei
Flugzeugen 2900 Kilo Gold im Werte von 48.2 Millionen Fran¬
ken . am 30. September 18 000 Kilo im Werte von 300 Millionen
Franken in 12 Flugzeugen . 100 Millionen von der letzten Sendung
waren für die Bank von Frankreich bestimmt. In Gulden umge¬
rechnet wurden in 2 Tagen insgesamt 34,82 Millionen Gulden in
Gold an Frankreich abgegeben. Dem steht gegenüber, dah von einem
Betrag der Federal Neservebank in Neuyork von 170 000 Dollar ,
der in Gold nach Europa abfloh , ein Teil auf die Niederlande
entfiel . Immerhin liegt darin keine hinreichende Kompensation
für den starken Eoldabfluh nach Frankreich, der zwecks Stützung des
Guldens über den französischen Franken notwendig geworden war .

Infolge des Rückganges des Pfundkurses wurden die Hartog -
Margarinefabriken in Oh, die »um Unilever - Konzern gehören, ge¬
schloffen. Die Produktion dieser Fabrik wird vorläufig nach Eng¬
land verlegt . 1000 Arbeiter sind infolge der Stillegung arbeitslos
geworden.

Es zeigen sich hier Symptome des internationalen Feldzuges der
Unternehmer zur Senkung der Löhne. Der reaktionäre Amster¬
damer Telegraaf behandelt in einem längeren Artikel die Frage
des Kurses der deutschen Reichsmark, wobei zunächst das Interesse
der ausländischen Gläubiger Deutschlands an einer Aufrechterhal-
tung des Markkurses beroorgehoben wird . Den Konzessionen des
Auslandes ständen jedoch ähnliche Verpflichtungen Deutschlands
gegenüber , denn ohne Inflation könne die Konkurrenzfähigkeit der
deutschen Waren auf den internationalen Märkten nur durch Ab¬
senkung der Produktionskosten erreicht werden . Wenn die deutschen
Gewerkschaften vor die Wahl einer freiwilligen Zustimmung zum
Lohnabbau oder eines durch Inflation erzwungenen Lohnabbaus
gestellt würden , sollte eigentlich die Antwort nicht zweifelhaft sein .
Man werde daher diesen Winter eine neue Lohnherabsetzung in
Deutschland erleben . Der Artikel bringt diese Frage dann noch in
Verbindung mit dem Stillbaltungsabkommen . Es handelt sich bei
diesem Artikel ganz offensichtlich um eine von deutschen Scharf¬
machern bestellte Arbeit .

Einigung zwischen Negierung und Parteien über das
österreichische Sanierungsgesetz

Wien , 3 . Okt . Die langwierigen Verhandlungen zwischen der Re¬
gierung und den Parteien über das Budget -Sanierungsprojekt ha¬
ben heute früh um halb 2 Uhr zur Einigung geführt . Di« Gesamt¬
summe der durch das Genfer Programm geforderten Einsparungen
ist sichergestellt .

• Q ^

Orr Mlrmoauswris der Reichsbank
Der Ultimoausweis der Reichsbank steht, so schreibt die Franks

Zrg. , ganz unter dem Eindruck der durch das Stillhalteabkommen
bedingten Freigabe von 25 Prozent der ausländischen Markgut¬
haben in Deutschland und der Abwicklung der rücfftändigen De-
visentermingeschäste. Der Betrag dieser Termingeschäfte wird von
der Reichsbank mit 200 Millionen angegeben. Ihre Abwicklung ist
am 3. Oktober beendet, so dah künftig von dieser Seite neue An¬
sprüche nicht entstehen, während die Freigabe der Markguthaben
auch später noch Abzüge veranlassen dürste . Der gesamte Abgang
an Gold und Devisen stellt sich diesmal auf 233 Millionen . Die
Deckungsbestände haben sich dadurch auf 1440 Millionen Mark er¬
mäßigt , das ist ziemlich genau die Hälste des Voriahrsstandes .
Don den Abgaben entfallen 74 Millionen aus Gold , das ungefähr
zu gleichen Teilen nach Neuyork und Amsterdam exportiert worden
ist . Die Notendeckung ist natürlich entsprechend zurückgegangen
auf 31,2 Proznt gegen 40,1 Prozent in der Vorwoche und 89,3 am
Ultimo August. Es braucht wobl kaum hervorgehoben zu werden-
dah unter den gegenwärtigen Verhältnissen die Höbe der Deck '' na
völlig bedeutungslos ist. Für den Wert einer Währung ist die
Deckung bekanntlich niemals maßgebend, hat vielmehr unter nor¬
malen Verhältnissen led glich die Ausgabe, die Notenbank zu einer
Stabilhaltung der Währung gerichteten Kreditpolitik anzuhalten

Verschärfte Devisenvorschriften
Die Entwicklung der D e v i s e n l a g r , die sowohl in der

starken Beanspruchung der Reichsbank durch die Ausführung des
Stillhalteabkommens als auch in dauernden erheblichen Ansprüchen
aus der Wirtschaft bei unzureichendem Riicksluh von Exvortdevisen
ihren Grund hat , macht eine Verschärfung der Devisenbewirt¬
schaftung erforderlich.

In einer 6 . Durchführungsverordnung zur Devisen¬
verordnung werde erneut alle Devisenbestände , und zwar
soweit sic insgesamt 2 0 0 RM . übersteigen , zur Anbietung
und zum Verkauf an die Reichebank ausgerufen. Die Anmelde¬
pflicht ist bis zum 10 . Oktober zu erfüllen . Die Verpflich¬
tung besteht auch für die Personen , dir ihren Verpflichtungen nach
dem ersten oder zweiten Aufruf nachgekommen find. Die Anmel¬
dung kann bei den Rcichsbankanstalten wie bisher bei einer Bank
erfolgen, doch liegt die Entscheidung über Ankauf oder Freigabe
ausschließlich bei der Reichsbank. Die Freigrenze , die bisher
1000 RM . für eine Person innerhalb eines Monats betrug , wird
auf 200 RM . he rabgefetzt . Um eine mihbräuchliche Aus¬
nutzung der Freigrenze zu verhindern , können nur noch volljährig «
Personen Devisen bis zu 200 RM . erwerben , und zwar nur gegen
Vorweisung eines amtlichen Reisepasses, in dem die Bank Tag und
Betrag zu vermerke» hat.

auch über sranzöstsche Großbanken
Erregung im Publikum

Paris , 2 . Okt . ( Eig . Draht . ) Die Pariser Bank Comptoir Lyon»
Alemand , über deren schlechte Lage wir schon berichteten, hat am
Freitag vormittag ihre Zahlungen einstellcn müssen . Auf Grund
der in mehreren Morgenzeitungen verbreiieten Nachrichten über
die schlechte Lago der Bank hatten stch am Freitag früh zahlreich«
Kunden vor dem Hauptbüro der Bank eingesunden, um ihre Gel¬
der abzuheben. Niemand durfte jedoch die Kaff« betreten , was un¬
ter dem Publikum starke Erregung - bervorrief . die sich in Drohun¬
gen und Beschimpfungen gegen die Geschäftsinhaber auslösten . Die
Polizei wußte schliehlich den Sicherheitsdienst vor der Bank ver¬

stärken, um ein gewaltsames Eindringen der Kunden zu verhindern -

Unterdessen tagte der Aufsichtsrat der Firma , kam aber zu keinem
Beschluß über die angesichts der Zahlungsschwierigkeiten zu fasten¬
den Maßnahmen . Die Beratung wurde am Nachmittag fortgesetzt -
Als die Mitglieder des Aufsichtsrates und die Direktoren am Mit¬
tag das Bankgebäude verliehen , wurden sie von den Kunden be¬

schimpft und zur Auszahlung der Gelder ausgefordert .
Der Bürgermeister von Reims bat am Freitag in einer Ver¬

sammlung der Leitung der dortigen Bank in Gegenwart eines Ver¬
treters der Bank von Frankreich den Vorschlag gemacht, de«
kurzem in Zahlungsschwierigkeiten geratenen Comptoir d'Eseomtz ^
de Reims einen Kredit von 23 Millionen Franken zur Meiterf ^
rung des Betriebs zu gewähren . Der Vorschlag ist bi« jetzt
nicht angenommen worden.
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Spaltpilze auch in SaSen
Pfarrer Eckert aus der SPD ausgeschloffen

tyeUtaat (faulen
Nbkürzung der Verbote

gegen „Heidelberger Beobachter "
und „Hakenkreuz -Banner "

Der Minister des Innern bat mit Entschließung vom 2. Oktober
die oben erwähnten Zeitungsverbote abgekürzt. Die Abkürzung
der Verbote , welche wegen eines Aufrufes erlassen worden waren ,
in dem Schüler cmfgeforbert wurden , in den nationalsozialistischen
Schülerbund einzutreten , erfolgte aus Grund einer Erklärung der
Gauleitaug der NSDAP , und der Redaktionen der beiden verbote¬
nen Zeitungen , daß durch unglückliche Zufälle die Veröffentlichung
des Aufrufes nicht rechtzeitig verhindert werden konnte. Eine Er¬
klärung . die auf der ersten Seite der beiden Blätter veröffentlicht
wird , besagt :

„Da wir grundsätzlich gegen Gesetze und Verordnungen des
Staats nicht verstoßen wollen , bedauern wir die Veröffentlichung
des obengenannten Aufrufs ."

Neue Vorschriften
über die juristische Nusbilöung

Gemäß der zwischen dem Reich und den Ländern geschlossenen
Vereinbarung über eine weitgehende Vereinheitlichung der juristi¬
schen Ausbildung hat das Staatsministerium soeben durch Verord¬
nung neue Vorschriften erlassen, di« in Nr . 59 des Bad . Eesetz-
und Verordnungsblattes veröffentlicht werden . Was zunächst die
Dauer des Universttätsstudiums anlangt . Io hat sich die Verein¬
barung der badischen Regelung angeschlossen . Es wird daher in
Baden , wie bisher , weiterhin sieben Studienhalbjahre dauern . Zur
ersten Prüfung sollen auch weiterhin nur solche Rechtskandidaten
»ugelasien werden , die besondere Beziehungen zum Lande Baden
( z. V . durch Abstammung . Wohnsitz der Eltern . Schulbesuch usw.)
haben . Die bedeutsamste Neuerung , die die Verordnung für Baden
bringt , ist nach einer Mitteilung der Presiestelle beim Staats¬
ministerium die Verlängerung des Vorbereitungsdienstes von
8 auf Jahre . Die gewonnene Zeit soll in Höbe von 3 Monaten
— insbesondere mit Rücksicht auf die Schaffung der Arbeitsgerichte
— dem gerichtlichen, in Höbe von 2 Monaten dem rechtsanwalt¬
lichen und in Höhe von 1 Monat dem Vorbereitungsdienst un
Bereiche der inneren Verwaltung zugutekommen. Der schon im
Jahre 1907 für die Uebernahme der Assessoren eingefübrte
nnmvrns, elausiu^ wurde in der Verordnung beibehalten . Es wer¬
ben daher auch in Zukunft Assessoren nur nach Bedarf in den
höheren Justiz - und Verwaltungsdienst übernommen werben.

Noigemeinfchast
zur Winterhilfe

Aufruf der badischen Regierung , u ,

Winternothilfe
Reichspräsident und Reichsregierung fordern mit dentscheu

Wohlfahrtsverbänden das deutsch« Volk

zu einer großzügigen Winterhilfe
anf .

„Ihr sollt helfen "
ruft da« Reich .

„Wir wollen helfen ! "

so lautet millionenfach unser Echo. Denn in allen Teilen de» Rei¬
ches herrscht größte

Not .
Stillegungen schallen von Tag zu Tag immer mehr fleißige

Hände aus dem Arbeitsprozeß aus ; dir Zahl der Brotlosen steigt.
Wesentliche Ursachen sind Krieg und Kris « der
Weltwirtschaft .

Die Notlage gilt verstärkt für unser
badisches Erenzland .

Erenzland ist Kriegsfolge .
Darum ruft die badische Regierung die Bevölkerung des Landes

zur tatkräftigen
freiwilligen Unterstützung und Hilfeleistung

auf . Sie wendet sich an alle Frauen und Männer ohne Unterschied
der Konfession , der Partei und des Standes , an alle Organisatio¬
nen und Einrichtungen der Wohlfahrtspflege , in besonderem Maße
aber an die Religionsgemeinschaften des Landes . Wir brauchen ein
Heer von Helfern und Gebern . Partei -, Stände - und Wirtschafte-
kämpfe müsien ruhen . Alle Volksgenossen müsien sich einig fühlen
al » Brüder und Schwestern der einen groben Familie . Vaterländi¬
scher Opfergeist muß wieder lebendig werden wie in den großen
Zeiten unserer nationalen Geschichte.

In jeder Gemeinde sowie in jedem Bezirk werden die Organe
der karitativen Einrichtungen neben den Bürgermeisterämtern ,
Pfarrämtern und Schulbehörden

Spenden
von Grbrauchsgegrnständen des täglichen Lebens und Geldmittel
«ntgegennehmen . Ihre zweckentsprechende Verwendung wird von
den Ort »- und Brzirkswohlfahrtsstellen gewährleistet .

Weckt den Glauben an die Macht der Liebe!
Auf zur Tat der brüderlichen Hilfe !

Karlsruhe , den 28. September 1931.
Das Staatsministerinm .

Dr . Schmitt . Maier . Dr . Mattes . Dr . Baumgartner .
RUckert. Henrich .

*

Es ist beabsichtigt, nächste Woche in Karlsruhe eine große
Werbeversammlung im Staatsministerium zu veranstalten , wozu
Einladungen an Vertreter der Behörden , der Wirtschaft, der Wohl-
fabrts - und Berufsverbände usw . ergangen sind . Um das Silfswerk
auf eine möglichst breite Grundlage zu stellen , haben die in der
badischen Landesgemeinschaft zusammengeschlosienen Hauptverbände
der freien Wohlfahrtspflege den vom Staatsministerium entworfe¬
nen Richtlinien für die Tätigkeit der Notgemeinschaft zur Winter¬
hilfe zugestimmt. Die Notgemeinschaft bildet einen Landesausschuh,
dem ein Vertreter des Ministeriums des Innern angehört ; sie
unterhält ein« Landesgeschäftsftelle. Rach Bedarf werden Orts¬
und Bezirksausschüsse gebildet.

Der Landesvorstand beschloß in seiner Sitzung am Freitag , den
8. Oktober, das Parteimitglied Erwin Eckert , Stadtpfarrer in
Mannheim , wegen Zellenbildung in der Partei und grobem Ver -
trauensbrnch , unter Ausschluß des statutarischen Verfahrens , ge¬
stützt auf 8 28 Abs . 8 des Reichsorganisationsstatuts , mit sofortiger
Wirkung aus der Partei auszuschließen .

Unterm 39 . September dieses Jahres richtete Pfarrer Eckert an
den Ortsvereinsvorstand der Sozialdemokratischen Partei Mann¬
heim ein Schreiben , in dem er den Ortsoereinsvorstand ersucht ,
über den Landesvorstand beim Parteivorstand in Berlin vorstellig
zu werden und von diesem zu verlangen , daß rin Ausschuß einge¬
setzt werde, der die Angelegenheit Seydewitz zn untersuchen habe
mit der sofortigen Aufhebung des Ausschlusses von Seyde¬
witz aus der Partei . In diesem Schreiben bekennt sich Pfarrer
Eckert zur Zellenbildung in der Partei , indem er wörtlich folgen¬
des schreibt :

„Ich habe bisher mit anderen Genossen und Freunden dafür
gesorgt, daß die Fackel , das Organ der oppositionell eingestellten
Genossen in Deutschland, systematisch verbreitet wurde , und ich
werde die Verbreitung der Fackel auch weiter¬
hin zu organisieren versuchen , weil nur so die Mei¬
nung der mit der offiziellen Parteitaktik in Gegensatz stehenden
Genossen in der Mitgliedschttt und Wählerschaft der SPD . ver¬
breitet werden kann.

Ich gehöre der marxistischen Büchergemeinde an und unterstütze
die freie Verlagsgesellschaft.

Ich mache mich also desselben Vergehens schul¬
dig . wegen dessen die Genossen Seydewitz und Rosenfeld ausge¬
schlossen worden find."

Außerdem erklärt Eckert in diesem Schreiben zum Schlüsse , daß
er an der auf Sonntag von Seydewitz nach Berlin
zusammenberusenen Konferenz teilnehmen werde.

Außer diesem Bekenntnis zur weiteren Zerstörung »,
arbett liegt noch grober Bertrauensbrnch Eckerts gegen¬
über der Partei in Mannheim vor. Eckert versuchte schon seit lan¬
gem, Zellen in der Partei zu bilden und illegale Zusam¬
menkünfte zu organisieren . Er mußte sich dieserhalb vor dem Ber -
trauensmännerkörper der Sozialdemokratischen Partei Mannheims
am 11 . August verantworten . Hier gab Eckert am Schlüsse der Ver¬
handlung die Erklärung ab . daß er tingesehen habe, daß seine
Zusammenkünfte falsch verstanden werden könnten und daß er sie
deshalb nicht mehr einbernfen und von jetzt ab auch
nicht mehr an solche « sich beteilige » werde .

Dieses Versprechen gegenüber den Mannheimer Parteigenos¬
sen hat Eckert nicht gehalten , sondern seine heimlichen
Konferenzen weiter geführt . E» liegen uns bestimmte Mitteilungen
vor , daß solch« geheime Besprechungen in Heidelberg stattgefun -
d«n haben. Außerdem fand aber ein« Versammlung am Donners¬
tag , den 1. Oktober, in der Wirtschaft zum „Stolzenfels " in Mann¬
heim statt , au der eine größere Anzahl Personen teilnahm und an»
welcher Versammlung Parteimitglieder , die sich nicht im
Besitze einer Einladung befanden, hinansgewiesen
wurden und wo sich Eckert Vollmacht geben ließ, für sein
weiteres Vorgehen innerhalb der Partei . Eckert hat also nicht nnr
die Zellenbildung fortgesetzt , sondrrn auch die Partei in Mann¬
heim auf da» gröblichste getäuscht . Für Personen mit
solcher Handlungsweise ist kein Raum innerhalb
der Sozialdemokratischen Partei .

Der Landesvorstand :
2 . « . : Sg . Reinbold .

*

Um es von vornherein und ganz offen zu sagen: uns über¬
rascht die Haltung des Pfarrers Eckert in keiner Weife.
Wer ihn genau beobachtet hat , wenn er in Versammlungen
sprach, wer ihn weiter als Redakteur des Sonntagsblatts der
Religiösen Sozialisten beobachtete , und wer den unbezähm¬
baren Ehrgeiz des Mannes kennt, weih, dah er eines Tages
so oder so mit der Partei in einen Konflikt gelangen mußte.

Sorgenvoll teilten auch seit längerer Zeit viele seiner nähe¬
ren Freunde diese Auffassung, und wenn wir recht unterrichtet
sind , haben auch wohlmeinende Freunde ihm mehrfach Beson¬
nenheit nahegelegt . Wir glauben auch , dah wir nach der
psychologischen Seite hin den Fall Eckert richtig beurteilen ,
wenn wir annehmen und es aussprechen, dah Eckert die un¬
streitig großen Erfolge in vielen Volksversammlungen ein
bißchen gefährlich geworden sind . Eckert ist ein ausgezeichneter

Große Nrbeilslolenlumulle in Schottland
WTB . London , 2. Okt. In Bristol und Glasgow kam

es gestern zu Arbeitslosenknndgebungen gegen die geplanten Kür¬
zungen der Arbeitslosenbezüge. An beiden Orten marschierte«
Tausende von Männern und Frauen «ach den Rathäusern , wo Ab¬
ordnungen dem Stadtrat ihre Beschwerden überreichten. Einen be¬
sonders ernsten Charakter nahmen die Kundgebungen in Glasgow
an , wo sie bi» nach Mitternacht andaurrten . Ein Unterhausmit¬
glied wurde verhaftet und wird heute dem Polizeigericht vorge¬
führt werden. Außerdem verhaftete die Polizei noch zwölf Per¬
sonen . Vielfach kam es zu schweren Ausschreitungen. Die Fenster¬
scheiben zahlreicher Geschäfte wurden zertrümmert und die Aus¬
lagen als Wurfgeschosse gegen die Polizei benutzt. Viele Versonen
erlitten Verletzungen, drei Polizisten mußten in» Krankenhaus ge¬
schafft werden. Erst nach 2 Uhr früh trat wieder Ruh « ein.

Ruhrzeche mit Dynamit gesprengt
Wilder Kommunistenstreik an der Ruhr im Erlöschen

Bochum , 2. Okt. (Eig . Draht .) Die wilden Kommunistenstreiks
auf den Ruhrzechen sind im Erlöschen begriffen . Es streikten in der
Freitagmittagschicht auf 4 Zechen noch 1725 Mann , das sind 3 Pro¬
zent der gesamten Belegschaft des Rubrgebietes gegen 3749 oder
6 Prozent am Donnerstag mittag . Der Streik beschränkte sich am
Freitag mittag auf die Zechen Radbod , de Wendel . Friedrich -Hein¬
rich und Norddeutschland. In Radbod hat die Belegschaft beschlos¬
sen , am Samstag wieder einznfabren . In der Freitag -Frühschicht
fehlten 4368 Bergleute (3,88 Prozent ) gegen 3859 (3,43 Prozent
am Donnerstag ) . Auf Zeche Neumühle bei Dinslake sind 199 Strei¬
kende der Frühschicht fristlos entlassen worden. Es ist anzunehmen,
daß noch weitere Entlassungen von Streikenden folgen werden.

In Gladbeck sind vor der Frühschicht 5 Kommunisten , die Flug¬
blätter verteilten , festgenommen worden.

Eegeu 5 Uhr wurden an zwei Stellen der Zechenbahn die Zech «
BrassertmitDynamit gesprengt . 89 Meter Elei » wur¬
den zerstört.

Redner in Volksversammlungen, und als der badisch« Ober-
kirchenrat in seiner gottsträflichen politischen Tollpatschigkeit
zu einem Schlage gegen Eckert als Pfarrer ausholte , konnte
Eckert in zahlreichen Volksversammlungen Triumphe feiern .
Derart rasche Versammlungserfolge sind auch schon früher in¬
nerhalb und außerhalb der Partei denen gefährlich geworden,
die sie erzielten . Eckert wiegt sich wohl auch in der Annahme
und Auffassung, er habe dem Oberkirchenrat seinen Willen
aufgezwungen, er werde ihn auch der Sozialdemokratischen Par¬
tei aufzwingen . Dah aber ein glatter Disziplinbruch
und die Mittäterschaft an der Spaltung und
Zerstörung der Partei die Voraussetzungen und die
Grundlage zu einem solch erhofften Erfolge sein könnten,
diese Auffassung beweist uns erneut , daß Pfarrer Eckert mit
dem eigentlichen Wesen der Partei und der deutschen Arbei¬
terbewegung innerlich doch nicht so verbunden war , wie
es nach auhen hin manchmal scheinen konnte.

Wer in dieser für die deutsche Arbeiterschaft so außerordent¬
lich schweren Situation , wo ihre Lebenslage durch einen
zügellos entfesselten Kapitalismus bedroht' ist , wo der Radi¬
kalismus von rechts und links die deutsche Arbeiterschaft poli¬
tisch auf das schärfste angreift , wo die ungeheure Weltkrise
die Kraft auch anderer Bevölkerungskreise so hart trifft , wer
also in einer solchen Zeit Bestrebungen unterstützt und aktiv an
ihnen sich beteiligt , die darauf hinauslaufen , die politische Or¬
ganisation der Arbeiterschaft durch innere Wühlarbeit
zu schwächen und zu zerstören, der beweist, daß ihm an Son¬
derbestrebungen und Sonderwünschen vielleicht alles , aber an
dem Schicksal der deutschen Arbeiterklasse nicht in gleichem
Maße gelegen ist. Wie bei Seydewitz, Rosenfeld usw . , trifft
auch bei Eckert zu, daß er in der freien Meinungsäußerung
in keiner Weise behindert war . Es war sein Recht als Partei¬
mitglied , über taktische und politische Fragen eine von der Par¬
teimehrheit , der Mehrheit der Reichstagsfraktion und des Par¬
teivorstandes sehr stark abweichende Auffassung zu haben ; es
war sein Recht , dieser seiner Auffassung in Wort und Schrift
Ausdruck zu verleihen , und es war werter sein Recht , wie es
das Recht jedes Parteimitgliedes ist , für seine Auffassung zu
werben und die Haltung der anderen zu kritisieren und sach¬
lich zu beeinflussen.

Aber es ist n i ch t d a s R e ch t des Genossen Eckert , wie es
auch nicht das Recht der Seydewitz, Rosenfeld und Genossen
ist, innerhalb der Partei eine eigene Organisation zu
errichten, und durch ein« solche organisatorische Tätigkeit die
Zerklüftung und Zerstörung der politischen
Kampforganisation der sozialistischen Ar¬
beiterschaft vorzubereiten und durchzufüh -
r e n . Eckert hat sich , wie sein Brief an die Mannheimer Par¬
teileitung ganz eindeutig beweist , zu einer solchen Tätig¬
keit bekannt, er hat damit bewußt und absichtlich gegen
den Beschluß des Heidelberger Parteitages gehandelt , der —
eine merkwürdige Fügung des Schicksals — auf Veran¬
lassung von Seydewitz und seiner näheren Freunde
gefaßt worden ist , daß Sonderkonferenzen ebenso verboten
sind , wie die Betätigung für jegliche Sonderbestrebungen in¬
nerhalb der Partei .

Der Bezirksvorstand mußte daher wohl oder übel den
Ausschluß des Pfarrers Eckert au» der Partei verfügen.

Die Wirkungen , die durch die Spaltungsarbeit
von Seydewitz und seines Anhangs sich auslösen , werden, so
fürchten wir lebhaft , in recht schmerzlicher Weise für die
deutsche Arbeiterschaft fühlbar werden . Man braucht bloß die
Presse zu lesen , die der politischen wie der sozialen Reaktion
dient , und die in hellem Entzücken von jeder Meldung Notiz
nimmt , die von der Tätigkeit der Parteispalter berichtet. Man
braucht sich dazu ferner die Situation vorzustellen, die nach
dem Zusammentritt des Reichstages sich nunmehr ergeben
wird : Die Arbeiterschaft wird durch drei sich bekämpfende
politische Gruppen vertreten , durch die SPD ., die KPD . und
bie Seydewitz-Rosenfeld-Eruppe . Was Wunder , wenn die
zahlreichen Gegner einer politischen selbständigen Arbeiter¬
bewegung und die nicht minder zahlreichen Gegner einer star¬
ken wirtschaftlichen Kampfesorganisation der Arbeiter , also
der Gewerkschaften , neuen Mut fassen und ihre Absichten ge¬
fördert sehen , die Organisation und die Kampfkraft der sozia¬
listischen Arbeiterschaft Deutschlands zu zerstören.

Aus die Ergreif »«« der Täter ist eine Belobnnng von 39» M
«»»gesetzt worden . In der Nacht zum Freitag wurden an einer
Zechenbadnbrücke der Zeche Scholven vier R « ich » ta « ner -
lent « beschossen . Einer wurde durch eine» Streifschuß a»
Kopse verletzt.

Seine VrotpreiserhSknngen
Berlin , 2 . Okt . Di « heute im R « ich»« iaifterium für Ernäh¬

rung und Landwirtschaft mit dem Zweckverbaud der Bäckermeister
Groß-Berlin gesührten Verhandlungen habe« zu dem Ergebnis
geführt , daß ein« Srhöhugg dr » vrrliuer Br « tprei -
s « » ab Montag nicht «intritt .

Ein parteinefetf ’ter Internationale
Einer der bekannte^ 'chen Genossen , der Abgeordnete

Alexandre SBic . .eserTage seinen 79 . Geburtstag .
Schon vor zehn Tagen hat . Parteiorganisation seiner Vaterstadt
Lille , die zugleich sein Wahlkreis ist, dieses Jubiläum in einer er¬
hebenden Kundgebung mit inteernationalem Charakter gefeiert ,
auf der im Rahmen der deutschen Sozialdemokratie Genossin Toni
Sender eine Glückwunschrede hielt .

Bracke , der mit seinem wirklichen Namen Desrousseaux
beißt, wude als Sohn eines noch beute im nordfranröschen Prole¬
tariat volkstümlichen Liederdichters geboren. In der Arbeiterbe¬
wegung , zu der er als zwanzigjähriger Student kam , nahm er den
Familiennamen seiner Mutter , Bracke , an . Aber Alexandre Bracke
ist nicht nur ein hochangesehener Politiker , sondern daneben ein
sehr bekannter Gelehrter , der an der berühmtesten Pari¬
ser Hochschule, dem College de France , über altgriechische Litera -
ratur liest.

In der Internationale spielt Bracke als französisches
Mitglied des Büros und der Exekutive seit etwa zwei Jahrzehn¬
ten eine anerkannt « Rolle . Dem in der ganzen Internationale
wegen seiner unbedingten Ehrlichkeit und Tapferkeit verehrten
Jubilar spricht die deutsche Sozialdemokratie auch an dieser Stelle
ihren herzlichsten Glückwunsch au ».

Vlit meinen Strümpfen bin ich stets zufrieden / »l * Meirich * Sparstrumpf Tr.», 2.00 » p.» 5.50
« • Ich kaufe mir bei Äud. i/tugo ■ WI VCoUene UtenwHStrümpfe mmnm QmMM & Vm» 2L35
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Rheinische Kohlen - und
Brikett-Gesellschaft

Kohlen
m . b . H

Kontor : Amalienstraße 25
Ecke Waldstrafie 7*»5

Telephon 244 , 245 , 1572

| (jetverkxchaftliehex
Kündigung - es Lohnlarifs

in der mitteldadijchen Metallindustrie
Der deutsch« Metallarbeiterverband hat vom Verband der

Metallindustriellen Mittelbadens folgendes Schreiben er«
halten :

„Durch die wirtschaftlichen Verhältnisse find wir gezwur»
gen , den bestehenden Lohntarif (Schiedsspruch vom 18. Juni
1931 , I. Ziffer 1 und 2) , um 31. Oktober diese» Jahres zu
kündigen. Wir behalten uns vor , Sie zu gegebener Zeit zu
Verhandlungen wegen Abschluh eines neuen Lohntarifs zu
laden ."

1 iKleine bnd . Chronik
Der elfte Brand im Bezirk Mehkirch.

Mehkirch . Gestern nachmittag gegen H3 Uhr brach in Langen«
hart in dom neu hergerichteten Anwesen des Landwirt Pins Boos
Feuer aus , während der Besitzer mit seiner Familie bei der Kar¬
toffelernte auf dem Felde war . Das Feuer ergriff auherordent «
lich schnell um sich, so daß mit Müde und Not das Vieh und die
neue Aussteuer der erst kürzlich verheirateten jungen Frau gerettet
werden konnten . Die Ookonomiegebäude sind vollständig einge¬
äschert . Das Wohnhaus konnte bis auf den Dachstubl gerettet
werden, doch bat es sehr durch Wasier gelitten . Der Gesamt¬
schaden beläuft sich auf 80 000 Mark . Man vermutet Selbst¬
entzündung des Heus , doch ist die Brandursache noch nicht ein¬
wandfrei geklärt . Innerhalb der letzten acht Wochen ist dies der
elfte Brand im Bezirk Mehkirch. Bei keinem ist es bisher
gelungen , die Brandursache einwandfrei zu ermitteln . In einer
Anzahl von ' Fällen vermutet man Brandstiftung .

Strahenraub .
Pforzheim , 2. Okt. Gestern abend um 10 Udr wurde auf

der Brettener Strahe eine Frau auf dem Heimweg von einem 23
Jahren alten Manne überfallen , der ihr eine Aktentasche entriß ,
in der fich ei» Geldbeutel mit 5 7 Mark befand. Ein Passant ,
der durch die Hilferufe der Frau ausmerksam wurde, konnte den
flüchtigen Täter einholen und der Polizei übergeben. Die Akten¬
tasche hatte er weggeworsen. während der Geldbeutel mit Inhalt
bei ihm vorgefunden wurde.

Erohfeuer in St . Margen
St . Margen , 2. Okt. Das große Anwesen zur Glasrrmühl ,

das mit einer Bäckerei verbunden ist, brannte hente vormittag
vollständig nieder . Die Besitzer . Leo und Frieda Hermann , er¬
leiden einen Schaden von 50 080 Mark , der jedoch rum größten Teil
durch Berficherung gedeckt ist. Neben den Futtervorräten verbrann¬
ten auch 80 Zentner Mehl und Mobiliar . Als Brandursach« wird
Selbstentzündung des eingebrachten Oebmds angenommen.

*
Odenheim. (Verschlechterung der Lage der Zigarreninduftrie .)

Dadurch, dah hier die Firmen Kahn und Reib zur verkürzten Ar¬
beitszeit übergegangen sind , bat sich die Lage der Zigarrenindustrie
wesentlich verschlechtert . Für die zahlreichen Arbeitnehmer wäre
es ein schwerer Schlag , wenn die Zigarrenindustrie wieder wie im
letzten Jahr zeitweise stillgelegt würde.

Mingolsheim . Der Monteur Friedrich Zimmermann fuhr auf
der Landstrahe nach Bruchsal mit seinem Motorrad gegen eine
Telegravhenstange und trug durch einen Sturz u . a . einen Bein¬
bruch davon.

Pforzheim . Ein in der Mahlbergstraße wohnender Straßenbadn -
füdrer namens W . hat sich in der Nacht zum Donnerstag mit dem
Rasiermesser die Kehle durchschnitten . Der Mann ist auf dem
Platze verblutet . Häusliche Mihhelligkeiten sollen den Mann zu
dem Berzweiflungsschritt getrieben haben .

Zell ( Amt Bühl ) . Das 8jährige Söhnchen des Landwirts Alb.
Daniel fiel in den Mühlbach. Nur als Leiche konnte das Kind
am Mühlwebr geborgen werden.

Bärental (Feldberg) . In der vergangenen Nacht wurde kn dem
Kramladen von Joseph Schwendemann im Hause von Bür¬
germeister Benez eingebrochen. Den Dieben , die offenbar ihr
Gewerbe im Umherziehen betreiben , fielen Kleider , Mische und

Lebensmittel in die Hände. Die Einbrecher hatten die nicht ge¬
nügend verschlossenen Läden abgeschraubt.

Pfullendorf . Kaminfegermeister G n a m verunglückte beim
Ueberbolen eines Autos auf der Strahe Denkingen—Pfullendorf
dadurch, dah fein Wagen ins Schleudern kam und gegen einen
Baum fuhr . Er zog sich einen dovvelten Oberkieferbruch, einen
Schädelbruch und starke Brustquetschungen zu .

Elsens Die Frau des Mechanikermeisters Junghaus stürzte
beim Obstbrechen von der Leiter . Di« Verunglückte wurde mit
schwerverletztem Rückgrat ins Karlsruher Diakonissenhaus ge¬
bracht.

i . Steinsfurt . In einer der letzten Rächte wurde auf dem hie¬
sigen Rathaus eingebrochen und dabei eine Kassette entwendet ,
in der der Dieb wohl Geld vermutete . Da die Diebstähle in letz¬
ter Zeit auffallend stark überhandnehmen , wäre es zu wünschen ,
wenn die Täter gefaht werden könnten.

*
Di « Bezirkrgruvve Mittelbaden de» Vereins badischer Zeichen¬

lehrer hat sich in ihrer letzten Versammlung mit der Lage besaht
die durch die neuen Regierungsmahnahmen geschaffen worden ist
und dabei vor dem inzwischen vom Landtag beschlossenen Abbau
de » Referenten für Zeichenunterricht ausdrücklich gewarnt wird .

I Aus der Stadl 3)urlach
Konsumverein Durlach

Die Vertreterversammlung des Konsumvereins für Durlach und
Umgegend e . G . m . b . H . fand am 26. September im . .Darmstädter
Hof" Durlach statt . Der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Max
W o i t b e . eröffnete um 6 .30 Uhr die Versammlung mit der Fest¬
stellung. dah die Vertreterversammlung satzungsgemäh einberufen
lei . Nach der Begrüßung der Vertreter erhielt Geschäftsführer
Frank das Wort »um Geschäftsbericht für das Wirtschaftsjahr
1030/81 . Er erläuterte den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht
und führte aus , dah die Entwicklung des Vereins in Berücksichti¬
gung der äuherst schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse als sehr
günstig bezeichnet werden muh. Trotz erheblicher Preissenkung und
weiter verschlechterter Einkommensmöglichkeiten der Mitglieder ist
eine beachtliche llmsatzsteigerung gegenüber dem Vorjahre zu ver¬
zeichnen . Der Gesamtumsatz betrug 1336 083 .85 Jl gegenüber dem
Vorjahre von 1 162 222 .98 Jl , was somit einer Steigerung von
14 .9 Prozent entspricht. Die Verlust - und Ueberschuhrechnung legt
dar . dah der Konsumverein wirtschaftlich arbeitet . — Die Rückver¬
gütung beträgt wie im Vorjahre 5 Prozent . Während im Vorjahr
die Rückvergütung rund 50 000 Jl betrug , beträgt dieselbe dieses
Jahr 62 000 Jl . Der erhöhte Umsatz und die Höbe der auszuzablen -
den Rückvergütung ist einerseits ein Gradmesser für die Leistungs¬
fähigkeit des Konsumvereins und andererseits ein Mahstab für die
Treue und Zufriedenheit der Mitglieder . Die Zahl der Mitglieder
betrug am 30. Juni 5200 Mitglieder . Geschäftsführer Frank fchloh
seine interessanten Ausführungen mit der Feststellung, dah genos¬
senschaftliche Betätigung mehr denn je am Platze ist.

Unermeßlich groh ist der Reichtum der Erde . Mutter Erde läßt
nach wie vor wachsen , blühen und reisen . Aber über 25 Millionen
arbeitsfähige Menschen und deren Angehörige leiden bittere Not ,
weil die bestehenden Wirtschastsgesetze ihnen den Anteil am Leben
vorenthalten . Der Einslub der Konsumgenossenschaften in dieser
Welt der wirtschaftlichen Verworrenheit , der kapitalistischen Un¬
ordnung und Planlosigkeit ist noch nicht genügend stark. Aber die
Erkenntnis , dah die Konsumgenossenschaftenallein die Wegbereiter
für hen wirtschaftlichen Aufstieg der breiten Volksmassen sind , muh
und wird sich durchsetzen. Die grohe Zahl unorganisierter Verbrau¬
cher muh sich unbedingt vom Einkauf bei Händlern und Krämern
lossagen. Die breiten Volksmassen dürfen auf keinen Fall als
Stützen der Kapitalsinteressen dienen . Alle Lohn- und Gehalts¬
empfänger und die nach Freiheit strebenden Volksklassen werden
dann zur Ueberzeugung kommen , dah die Macht der Konsumenten
in der starken Konsumgenossenschaftsbewegung liegt .

In der sich anschlichenden Aussprache wurden von den Vertretern
einige Wünsche geäußert und verschiedene Anregungen gegeben,
wozu di« Geschüstsleitung Stellung nahm . Sodann genehmigte die
Vertreterversammlung einstimmig die Bilanz und den Vorschlag
der Gesamtverwaltung betreffend die Verteilung der Erübrigung .
Dem Vorstand und Aufsichtsrat wurde einstimmig Entlastung er¬
teilt . — Um 9.30 Uhr konnte der Vorsitzende die von genossenschaft¬
lichem Geist getragene Vertreterversammlung schließen.

Arbeiterwohlfahrt
Di« Mitglieder , die ihre Beteiligung an der Haus - und Straßen¬

sammlung zu Gunsten unserer Winterhilfe rugesagt haben , sowie
alle , die sich durch praktische Kameradschaftlichkeit an diesem Hilfs¬

werk beteiligen wollen , werden gebeten, sich morgen Sonntag vor¬
mittag um 8 Uhr in der Lesstngschule (Hauptstraße ) pünktlich ein¬
finden zu wollen.

I Aus dem (jerichtssnal
Nationalsozialisten

überfallen Kinderauostrrg
DZ . Mannheim , 2 . Okt . Die schweren Ausschreitungen von Na¬

tionalsozialisten am 17 . Mai d. I ., die auf der Heimfahrt von
einer Werbesahrt waren und dabei am Ortsausgang von Lützel¬
sachsen auf ein größere Schar sozialistischer Kinderausslügler
stießen , batten die Grobe Strafkammer als Berufungsinstanz zu
beschäftigen. Die Autos drängten die Kinder aufs Feld . Der Füh¬
rer der Kinder , Baumann , hielt den Stock mit beiden Händen
quer in die Höhe , um die Kinder aus der Gefahrenzone zu bringen .
In diesem Moment erhielt der an dem Ausflug beteiligte Arbeiter
Sauer ohne jeden Aniah einen wuchtigen Schlag auf den Kopf.
Dann sprang die Mannschaft des letzten Autos ab und schlug auf
den ins Feld flüchtenden Sauer ein. der bewubtlos liegen blieb .
Der Hutmacher Karl Storch, der ihm zu Hilfe eilen wollte , wurde
ebenfalls niedergeschlagen. Seine Frau , die ihn aus dem Menschen «
kuäuel befreien wollte» bekam Schläge mit dem Gummiknüppel ,
zwei weitere Frauen wurden mit Ohrfeigen traktiert , ebenso wurde
der Bruder Storchs schwer mihhandelt . Das Schöffengericht hatte
den 20jährigen Kurt Adam aus Ludwigshafen wegen Körperver¬
letzung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt , die übrigen vier An¬
geklagten jedoch freigesvrochen . Gegen ihren Freispruch batte der
Staatsanwalt Berufung eingelegt . Der Staatsanwalt plädierte
nach der Rechtsprechung des Reichsgerichts auf gemeinschaftliche
und im bewußten und gewollten Zusammenwirken begangene Kör¬
perverletzung, welchem Standpunkt sich das Gericht anschloh : Adams
Strafe von drei Monaten bleibt bestehen . Ferner wurden ver¬
urteilt : der 32 Jahre alte in Viernheim geborene verheiratete
Peter Dewald und der 1899, gleichfalls in Viernheim geborene
Schmied Philipp Faber zu je drei Monaten Gefängnis , der ledige
Taglöhner Josef Pohl zu einem Monat Gefängnis , der Maschinen¬
händler Philipp Pickel mangels Beweises freigesvrochen.

j Sport
fisutzballvorschau

Meisterschaftsspiele. Der erst« Sonntag der Spiele um die BezirkS-
meislerschaft ist vorüber . Was wird uns nun der ziveile Sonntag brin¬
gen ? In der ersten Grupp « find nur zwei Bewerber im Kamps und
zwar Iöhlingen und O « t t s h e l m . Jöhlingen lampst dteseSmal
aus eigenem Gelände . In der zweiten Gruppe wird sich HagSfeld
bei dem Spiel gegen Beiertheim aus dem Platze beim Wasserwerk
zwei iveitere Punkte sichern . KnIelingen hat aus eigenem Gelände
gegen Mörsch ein geringes Plus zu verzeichnen.

Den Spielern selbst wünschen wir « inen guten Verlaus und ebensall»
einen guten Besuch . «h.

Privatspielc . Weingarten — Blankenloch, Darlanden — LcopoldShasen,
Spielberg — Forbach , Freie Turner Karlsruhe — Forchheim, Bulach —
Au« , Brötzingen — Langensteinbach. Durlach — Griinwinlel . . Fl .

Handball
Der morgige Sonntag weist wiederum ein umsangicichcs Programm

aus. In Gruppe Karlsruhe A sind alle Mannschaslcn im Kamps«. Die
Paarungen heißen : Forchheim — Mühlburg , Ta landen A — Rüppurr .
Bulach — Schutzsport, Durlach und Schutzsport Karlsruhe — Bruchsal.
Bei den zweiten Mannschaften stehen sich Ettlingen und Durlach sowie
Rüppurr und Mühlburg gegenüber.

Gruppe Karlsruhe 8 bringt einen Großkamps zwischen Rintheim und
Kandel . Die Stele Ltnkenheim — Erötzingcn und Hagsseld — Karls¬
ruhe Süd sind jedoch ebenfalls von Bedeutung . Zn allen Fällen find
auch die zweiten Mannschaften beteiligt .

In der Gruppe Durlach — Pforzheim stehen folgend« Begegnungen aus
dem Programm : Ettlingen — Durlach, Pforzheim — Enzberg und
Berghausen — Niesern . Das letztere Spiel beginn ! vormittags 11 Uhr.
Darlanden und Muggensturm werden in Gruppe Rastatt um die Ta >
beller .sllhrung kämpfen. Daneben muß auch das Spiel Au am Rhein —
GcroldSau beachtet werden.

Dienst der Bcrichterstatterzentrale von 6>/, bis 8 Uhr.

\ W \ HlW" ////,
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Reinigungserfolge haben schon Millionen von Hausfrauen beglückt un.d
werden auch Sie immer mehr begeistern . Schütten Sie 1 Eßlöffel auf 10 Liter
(1 Eimer) heißes Wasser — das ist alles ! Wenn Sie dann fettiges Geschirr
spülen und abwaschen , gebrauchte Bestecke , Töpfe und Flaschen
reinigen, die Türen, Fenster oder Fliesen säubern — wie durch
unsichtbare Kraft sind Schmutz und Fett plötzlich entfernt !
Jede Reinigungsarbeit erledigt © leicht und
spielend . Sie brauchen sich nicht mehr zu quälen .
(© arbeitet für Sie !

Wo im Haus,
ist die Hausfrau fein heraus !

Henkels Aufwasch-, Spül- und Reinigungsmittel für
Haus- und Küchengerät . Hergestellt in den Persilwerken .

f
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Hocmcnme inr musm, nriegssir. 168 68
Dienstag , Lg -J OKt ., 20 Uhr

KIavier " 3bcnd

WalterRehberg
aul Janno ’s ctirom. Terrassen -Klavialur

J . 8. Bach : Chrom. Fantasie and Fürs
L. v. Beethoven : Sonate r -moll (Appaasionata )
Chopin : 8 Etüden
R. 8ohamann Toooata op. 7
Walter Rehberg: b Fantasien Ober ein Thema

von Verdi
Fr- Liszt: Aords ane Lecture da Dante

IMcn -Janko -FlOaai aus dem Lager H . RlBurBr .
Kaiserstraße 176

Karten za 8 —. 2.— and 1.50 (Studierende die Hälfte)
in der Musikalienhandls. 01- HSllfsldt . Waldstr . 81 . bei
H . maurar . Pianolaser, Kaisers r 176 (Ecke Hirschstr.)

und in der ifachseniiis tflr masik
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Besuchen Sie die 731«

ti

Badische Woche vom
io .—iS . Oktober IQ31

Sie bringt Künstler-Notkundgebung , kulturpoli
tische Vorträge , Gesangs-Aufführungen , ferner
Aufführungen bad .Werke im Landes -Theater ,
Konzerte der BadischenHochschule für Musik
und des Bayreuther Bundes (Badische Musik )
In Verbindung damit Verkehrs - Werbewoche,
wirtschaftliche u . sportl . Veranstaltungen aller
Art,Schaufenster schmückungund -Beleuchtung

Programmbuch kostenlos durch Verkehrsverein Karlsruhe

Hardtstraße 123 / Fernsprecher 7643

am Flughafen und K. F . V . - Platz

Samdaq , Aen 3 . Ohto &e *

Zum Besuch ladet ein JOSEF WERNER

wirtlchafts-Ohernahme
Dem titl . Publikum von Karlsruhe und Umgebung die freund¬

liche Mitteilung , daß wir die bestbekannte Wirtschaft zum

Großen Kurfürsten
SonenstraOe so

am 1. Oktober übernommen haben.

Eröffnungskonzert : isrnV-V -J “ 7 unr
Eswild unser eifrigstesBestrebensein, unsere werten Gäste

durch Versbreichun*? nur erstklassigerSpeisen prima Uleinen
und den bestbekannten SCfirempo -Printz -BierM zufrieden
zu stellen. Um geneigten Zuspruch bitten

Karl Heller und Frau
Olelchzeitiir Allen, die uns während unserer 10 jährigen‘ . . ' ilichstenTätigkeit in Mühlburg unterstützt haben, unseren herz!

Dank 7332
auf wiedersanen im „oroBen Kurfürsten

Jg . » anfmana , 32 I .
mit l » Zeuaniffen, sacht
Boiontärstelle .Angeb
nnLNr .7e02a d.Bolttsr .

Aipaeea -Beftecke, ver¬
chromt, , .bi tilgst Fabrii »
pieif . Theo » . Element ,
'tarlSruße , ffibcrtftr. 6 p

Saud .,Weiß ,eis Kinder
bctt m .Kops-u Fußbreti
u .3Kdtt.,fet)rflt erh.,bill .
l . Oftl. Störnerftr. 56 tl .

Geschansiibernahme !
Einem verehrliohen Publikum

allen Freunden und Bekannten zur
gell . Kenntnisnahme , daß ich ab
1. Oktober die Wirtschatt

zun Rheinkanal
RMiastraaa , Eoka marktstraBe (mDhibnrg )
übernommen habe . 7811

Um geneigten Zuspruch bitten

L H. Ufeiß und Frau j
Reflüimmon z. Vannwalö

Heute abend 8 Uhr

ffiilBflfeft Achtung !
Neuer Süßer eiugelroffeu

ErstNasfige Kapelle . Er ladet ein 7310
Georg Riehl « und Kran

Badisches
Landestheater

Samstag , 8 . Ctt . 81
• G 3

Th . Sem 1201—1300

3m
weißen Mß>

Singspiel
von Ralph Benatzky
Dirigent : Schwarz
Regie : Fürstenau

Mitwirkende : Blank,
Genier , Jank ,

Seiberiich , Seiling ,
Müllich, Brand ,
Ernst, Gemmecke ,

I . Gtötzinger , Höcker,
Hospach . Schneitz ,
« loebie, Luther ,

Mehner , P . Müller ,
Brüter , Frohmann ,

Hölzer. Jung , Kilian ,
Kleinbub , Kuhr .

Lindemann , Meher,
H . Müller , Nagel,

Sonnlag
Anfang 20 Uhr

Ende 23 Uhr
Breis» 0 (0 .90—8 .70 A )

Sonntag , 4 . Ctt , 81 .
vormittags :

Morgenset « »

3o4ann 6tranft
Mitwirkende :

Intendant Dr . Hage
mann , Krips , Fanz ,
Nentwtg . Fürstenau ,

BadischesLandertbeat
Orchester, das Ballett

! . Ouvertüre : .Waid
meister" — 2. Acccle

rationen -Walzer —
3. Ravetzkl - Matsch mit
Tanz — 4. Ansprache:
Intendant Dr E. Hage,
mann — 5. Rosen aus
dem Süden - -- Walzer
mit Tanz — 6. Duell
au« . Der Zigeunerba -
ron " — 7. An der
schönen blauen Donau
— Walzer mit Tanz .

Anfang 11.15 Uhr
Ende 12.30 Uhr

Preise : 0 40—0.80 M.

« dend » ! 1842
*B 3

Th -Gem. H00—120O

Lchengriu
von Richard Wagner

Dirigent : Schwarz .
Mltwirkende : Fanz ,

Fischbach , Reich -Dör,ch
Winter , Hellmuth,

Motschmann, Hoffman,
Hospach . « alnbach,

Kiefer. I . Grötzinger,
Oerner , Ritscht,

Schöpflin, Strack.
Anfang 18.50 Uhr «

Ende 22.15 Uhr £
IPrelle E ( 1.00 —6 .30 M )

3m 81Sdt. Ko»zerthaiir
*Sonntag , 4 . Ctt . 81 .

Mtt » i
tat« dar gern
Schwank- Operette don

Walter Kollo
Dirigent : Stern .

Regle : Herz.
Mttwirlende : Genier ,

Jank , Rademacher,
Sewerlich , Seiling ,

Hofer, Brand , Ernst,
Kloeble, P . Müller .
Anfang 19.30 Uhr

Ende 22 Uhr
I . Parkett 2.60 Mark.

AMgNklN
SamStag , den3 .Oklober,

don Ib ' /r— 18 Uhr :

Nachmittags -
Konzert

S onntag , den 4 Oktober,
don 11— 12»/« Uhr :

Frühkonzert
(kein Mufikzuschlagf
von lb 'lt— 18 Uhr,

Nachmittags -
Konzert

Orchester: 1817
Philharmon . Orchester
Leitung : Musikdirektor

Emil Jrrgang
Am Samstag nachmit-

mittag : verbilligte
Eintrittspreise .

Tanz
Schule °

Vollrath
Kaisersir . 2351
nächst d. Hirschstr
Beginn neuer Kureej

Einzelunterricht
Anmeldg. jederzeit

SchlnWiner
sehr schöne» Modell, in
echt eiche gebeizt, mil
Steil Garderobeschrank
mit Jnnenfpiegel , au >
Wa chlommodeu.Nacht
tische echten Marmor
Dar komplette Zimmer
kostet » 7 « _ _
nur Mk.

Hain & » zier
Waidttraffe 8 . 7906

ArheiterSamaritemundS:
Kolonne Karlsruhe

UnentgeltlicherUnterrichtzur Ausbildung
In der Ersten Hilfeleistungund Sport¬
massage unter ärztlicher Leitung

Arbeiter, Angestellte. Beamte . Sportler
und Sportlerinnen, kommt in die Kurs¬
abende der Arbeiter -Samariter und
laßt euch ausbilden

Die Kurtabende finden jeweils Montags
Im Zeichensaal der Hebelsohule ,Kreuzstraße. Beg inn 8 Uhr abends, statt

Der Wintetkurs 1931/32 beginnt am
Montag , den S . Oktober

abends S Uhr . » ■
DER VORSTAND

\ etslungsbamj2ise
für den Herrn :

Mrllemberger Kos
Ecke UHIand » nnd Goethestraffe

neu eröffnet !
Zur Eröffnungsfeier
am Samstag abend laden Höst , ein

L. Link und Frau <.

Konsumverein rar
DuriacnundUmg.

e- G. in- b . H .

Prima

most-Aepfei
. und 1828

Most-Birnen
sind eingetroffen und können ab
Montag früh auf unserem Lager
Weiherstraße 18. in Empfang ge¬
nommen werden .

Dasselbe kann auf unserer vor¬
züglich elngertchtetenPresse gleich
gekeltert werden .

Der Vorstand .

Abgabe nur an Mitglieder !

Haus der Gesundheit
Karlsruhe , « arl - WUhelm -rtraffe 1

I. Kur » über Gesundheitspflege und Er -
zieh «« « i« « indesalter >ür Mütter und
junge Mädchen Dienstag » und Freitags
abend » von 8— I». UHr. Beginn : 6. Oki
1931 , 10 Doppelstunden ). KurSgebühr : 10 .« ,
auf Anirag Ermäßigung

> BastelkurS zur Sclbstanfertigung don Kl»,
derfpielzeug. NachmittagskurSr MiltmochS
3— 6 Uhr >6 Nachmittage ) Abendkurs :
Mittwochs */j8— */j 11 Uhr (6 Abende». Be-
ginn : 7 . Okt 1931, Kursgebühr 6 A .

Anmeldungen und Vormerkungen : Hau» der
Gesundheit , Telephon 6580 . 7318

Brennholz
(kein Abfall- oder Sohwartenholz )
Anfeuerholz
Buchenholz UW . ZIP. 2TIIII.
Am Lager abgeholtp . Ztr - SOPfg . billiger

Gemeinnützige Beschattigungsstelle
m , , G . m b . H . 7--
Telefon 6423 Durlacher Allee 58

Ina «»« «
BoltAfreund « m b . - .

7320 Herrenunterhosen
normslfarblg . . . . Mk .

Nr . 6 Nr. 5

1.10 *CDcm
Herren-Unterjacken
normelfarblg . . . . . . Mk .

. Nr. 5 Nr. 4

-.95 -.80
Herren-unterhosen
wollgemleeht . . . . . . . Mk .

Nr. 5 Nr. 4

2.20 1.90
Herren-Unterjacken*
wollgsml86ht . Mk .

Nr. 5

2 .20
Nr . 4

1 .90
Herren*
PiOsch-unterhoaen
echt Mako . Mk .

Nr. 5 Nr . 4

3 .20 2.90
Herren-
Piosch-Unterjacken
•oht Mako . . . . . . . Mk .

Nr. 8 Nr. 4

3.80 3.40

WxncuxL

Ofen
Kohlenherde

Gasherde
Größte Auswahl , billigste Preise

Ph . Nagel H8D!- uno
KOoMngtmte

iCaiterslr . 55/59

BAUBEDARF O. H. B. H.
MÜLLER , GLAUNER , TAXIS 7 87

KARLSRUHE i . U.
Brauerztraße 6b , Telefon 7576 urd 7577

Baumateriallenhandlnng / Ausführung v . Boden - u Wand¬
plattenbelägen für Metzgereien , Küchen . Bäder undHaus -
einsänge / Asphalt arbeiten / Gips und Steinholzestrich

Gelbfl . SpeiseHartoKeln
fUr den Winterbedarfaus den besten badischen Kartoffelanbau -
eebleten in bekannt fruter Oualltat und Sortierung liefert promptund billig frei Keller an Prlva e und Großverbrauober 7m
Badische landw . rtsehaniiche Zentraiqenossfnschati
e . B. m . b . H„ Karlsruhe Büro : Lauterberg «iralls 3 .Lager : SdllachlhausslraBe 11. Teieton h .P(i- 8(ki /

Berufswechsel !
Bon ersier Bersiche '

ningiges wird ein
fleißiger u . zleldewußier

iferf »
ür den Außendienst
gesucht, bei sofoittger
Bezahlung

Gründliche Einarbeb
lung erfolgt ' AuSgP
vehnteSArbeitrseld hot >
Händen . — Angebote
unter Nr . 7328 an den
BolkSfreund

Outen
•ist

Schöne fon IZ . - Woh -
nung m Küche 18^1. oo:
K-Z . -Wohng . m . Küche
28A,Neub , Näh Karle r
Angebote unt Nr . 730b

an den BolkSfrrund

Strümpfe
werben angcstrickt

AitestricKlaclien
umgearbeitet 72,4

Neuanfertigungen bist .
Hirschstr . 2» , 3 Hos .

IBP Bas . Home . Petroleum
zu bedeutend ermäßigten Preisen

Otto stoll, Eisenwaren . Kaiserplatz
. bamtbin ^Farbenlackerit
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
verteilt, . I . Karbenh Hanau
AtBldalr . nS , b Colosseum

Schlchlnmn
m Gpiegelschr.,komp >ett,
gut «rh . u. sauber , sehr
preiew zu Verkaufe« .
AuchSonntagS anznieh
Angartenftr . 4 , II i

Cvai -Päßehen
mit lüde , (3201 ä, 10
za perkanfea . @ 1388
Effenweinstr. -14, 111 r.

Schnriderinüsern noch
Kundschaft :n u . auß d.
tau» zu billigst. Brei ».

»schneiden u .Anprob ,
lür dicieibstn HauSsrau.

Erna Beir
Auboiiftrane 18 1 St
Zu Verl ein gebr Piüich,
diw. IbA iUhr (Regula -
tot ), im tadell .Zuft . 10^1.
kann auch auf 2 Rat . bez .
werd Hirschstr51 . Uink»

füronr Spezial-Haus
In 3 Stockwerken werden nur Stoffe geführt und sind wir
deshalb in der Lage , auch den anspruchsvollsten Kunden
zu befriedigen ;sol

Unsere Preise sind sehr billig !

n

seit

1834
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Lswinn-^ usstellung :
eeks «sei - u. Kalserstr.

Täglich geöffnet
Eintritt frei !

Kunstlcttevie
vom 5 . bis 17 . CMober

Bei Bareinkäufen von je Mk. 3 .—
ein Freilos in den Geschäften

des 73U

KajHsnitjeMÊ
e . V .

| tfarleiUnehrichUm
Oie Partei dev Spalter

Breslau , 3. Okt. (Funkdienst.) Die Partei der Spalter , die soge¬
nannte sozialistische Arbeiterpartei , bat am Freitag abend in Bres¬
lau ibre Geburtsstunde erlebt . Eckstein , Ziegler und Seyde -

,
'witz sprachen vor Funktionären und mehreren hundert Mitglie¬
dern der SPD . Breslaus . Der Besuch war . obwohl die Breslauer
Mitgliedschaft durch Flugblätter und andere Mittel in den letzten
Tagen immer wieder zum .Besuch der Versammlung eingeladen
worden war , im Verhältnis zu der Mitgliederzahl der Breslauer

-Partei nicht sonderlich stark . Tausende blieben der Aktion des Ver¬
rats fern . Das Gros der Breslauer Mitgliedschaft ist von dem
diesigen Radikalismus nicht erfaßt . Nur mit Hilfe eines raffinierten
sVertretersystems hat die ultraradikale Opposition die Macht im' Breslauer Ortsverein an sich reihen können. Wenn die Versamm¬
lung der Spalter trotzdem das Ereignis des Freitags in Breslau
war , so hat es vor allem seinen Grund in der sensationellen Be¬
richterstattung der bürgerlichen Presse über die jüngsten Vorgänge
in der Breslauer Sozialdemokratie . '

Eckstein und Ziegler beschäftigten sich in ihren Reden vor allem
mit den örtlichen Vorgängen . Ihre Ausführungen waren wie-
derbolt von Zwischenrufen in kommunistischer Tonart begleitet .
Ziegler sab seine Aufgabe hauptsächlich darin , die schlesischen
Bezirckssekretäre als Emporkömmlinge und Bürokraten zu beschimp-

, fen . Eckstein wandte sich gegen die Schreibweise der sozialdemokra¬
tischen Volkswacht. Das Blatt müsse abbestellt werden , da es nicht
mehr das Organ der Breslauer Sozialisten sei. Auch die Abrech¬

nung mit dem SPD - Sekretär müsse eingestellt werden. Die Ee-
•’ werkschasten mühten von innen heraus revolutioniert werden. Er ,
; Eckstein , sei glücklich. Severing nun nicht mehr in Schutz nehmen

zu müssen . In den nächsten Tagen erfolge in Berlin die Gründung
einer eigenen Tageszeitung mit einer besonderen Breslauer ' Bei -

' läge . Die Gründung der neuen Partei sei mit der Freitagsver -'• sammlung vollzogen.
i Seydewitz erklärte , man habe ihn ausgeschlosten wegen tiefer
> Meinungsverschiedenheiten . Als er im Gegensatz zu Eckstein für die
* Gewerkschaften eintrat , regte sich starker Widerspruch.

Die Versammlung endete mit der Annahme einer von Eckstein
eingebrachten Entschliebung, in der es heiht . dah sich die Anwe-

* senden mit Eckstein . Ziegler und Seydewitz solidarisch erklären und
» sich gleichfalls als ausgeschlossen betrachten.

* Weitere Wühlarbeit der Abtrünnigen
In bet letzten Nummer des Organs der Abtrünnigen , die

H..Fackel, ist ein „Aufruf,an die ehemaligen Mitglieder der iung -
' sozialistischen Vereinigung " verzeichnet , der die Unterschrift

von 5 Mitgliedern der Sozialdemokratischen Partei trägt . In der
gleichen Nummer haben sich 17 Mitglieder der SPD . zur Aufnahme
von Solidaritätserklärungen bereit erklärt . Der Berliner Bezirks¬
vorstand der SPD . bat allen inzwischen mitgeteilt , dah sie sich durch
ihre Handlungsweise selbst außerhalb der Partei gestellt haben.
Dasselbe gilt für einen Kreisleiter , der die Quartiervermittlung
für die Konferenz zur Gründung einer neuen Partei übernommen
bat .

I Rundfunk und Arbeilerbildungsjubilüum
Uraufführung des Chorwerke» „Aufmarsch "

, Abschluß und Höhepunkt der Veranstaltungen , die der Reichsaus -
r schuh für sozialistische Bildungsarbeit anläßlich seines 25jährigen
» Bestehens in Berlin durchführt , bildet eine Künstlerische
.
' Feierstunde am 4 . Oktober, mittags 12 Uhr , im Theater der

Volksbühne . Diele Feier wird vom Rundfunk übertragen und'
»war von der Deutschen Wellet sowie den Sendern Berlin , Ham-

- bürg , Langenberg , Breslau , Frankfurt a. M . und Stu .1t «
* gart . Nur München, Leipzig und Königsberg schließen sich aus

und bekunden damit , wie fremd und verständnislos dem Kultur¬
streben der Arbeiterschaft sie gegenüberstehen.

Die Feier wird eingeleitet durch Beethovens Fünfte Sinfonie
(Dirigent Dr . Stiedry ) . Dann folgt nach einer kurzen Ansprache
des Genossen Heinrich Schulz die Uraufführung des Chorwerkes
„Der Aufmarsch "

, eines neuen Werkes für gemischten Chor
und Blasorchester, dessen Text von dem bekannten ArbeiterdichterMar Barthel geschrieben ist. Auch der Komponist Hern »
T i e s s e n ist, weit über die eigentlichen Musikkreise hinaus , der
Berliner Arbeiterschaft wohl bekannt : ist er doch mehrere Jahre
Kapellmeister an der Volksbühne gewesen : außerdem dirigiert er
feit 1924 den Jungen Chor , der in zahlreichen Veranstaltungen
der Berliner Arbeiterschaft mitgewirkt hat .

Das Chorwerk, dessen Uraufführung erfolgt bläst zum Auf¬
marsch . Es ruft die Massen auf, zusammenzusteven und eine neWWelt zu bauen . Zwei gemischte Chöre , der Volkschor Moabit uiw
der Volkschor Harmonie Charlottenburg unter der Eeiamtleitung
von Georg Oskar Schumann , sowie ein Blasorchester ( Berliner
Konzertverein ) wirken zusammen, um die Idee des Werkes, das
aus drei Teilen besteht , zu verkünden.

Der erste Teil bringt als Bekenntnis den Grundgedanken zum
Ausdruhck und ruft die Masten auf ( in besonderen Chören die
Bergleute und die Schnitter ) . Der schweren und wuchtigen Melo¬
dik des ersten Teiles folgt ein in weicheren Tönen gehaltener
zweiter Satz, der über das „Mädchenlied^ zum Schluhstück und
Höhepunkt dieses Teils , der „Arbeit " führt, in dem sich wiederum
der starke Gesamtcharakter des Werkes verkündet.

Der dritte Teil leitet ein mit einem stürmischen Aufruf an die
Jungen und führt dann in weiteren Steigerungen »um zündenden
Marschlied „Vorwärts , wagen !" , das in volkstümlicher Melodik
und Rhythmik gehalten , Ausdruck stärksten Gemeinschaftswillens
zur Tat ist. Mit revolutionärer Kraft klingt das Werk, den Auf¬
marsch beendigend, aus mit der Gewißheit : Wir stehen zusammen,

Graue Masse der Fabrik ,
Männer , Kinder . Frauen ,
Hoch die Stirn und hoch der Blick,
Neue Welt zu bauen .

"
Das neue Werk, das im Verlag des Arbeitersängerbundes er-

fchieneni ist. reiht sich würdig an die in den letzten Jahren ent¬
standenen größeren Chorwerke an , die als ernsthafte Versuche einer
neuen mit dem Streben des Proletariats verbundenen künstleri¬
schen Gestaltung zu werden sind .
Cbesicdaktcur : Georg Schöpslsn Veranlwortltch : Poltftk , Fiel -
ftaat Baven , Volkswirtschaft. Aus aller Welt, Letzte Nachrtchlen : S .
Grünebanm . Landtag , Gewerkschaftliche Nachrichten. Pariei . Kleine
badtsche Evronik , Aus Miitelbaden , Durlach GerichtSzeitung, Feuilleton ,
Die Welt der Frau - Hermann Winter . Groft- KarlSruhe , Gemeinde,
volttik. Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistischer Jungvolk
Heimat und Wandern , Auskünfte : Joses Stiele Verantwortlich'? füt den Anzeigenteil : Gustav K r l> g e t . Sämtlich« wodnhaft
<n Karlsruhe <n Baden . Druck und Verlag : Verlagsdrucker « «

VolkSfreund G .m b .H . . Karlsruhe

Volkswirtschaft
Sanierung der Wronker A.E .

Nach der Ka r st a d t A .G. hat sich jetzt ein zweiter Warenbauskonzern ,
die Wronker A .G . i 'n Frankfurt a . M . zu einer finanziellen
Bereinigung ihrer Fehlinvestitionen und Ueberspekulaftonen ent«
schlosten . In der Lefsenlltchkeit verweist man darauf , daß sich die Po .
fition der Warenhäuser angesichts der Kaufkraftdrosselung
(Lohn- und GehaltSabbau ) verschlechtert habe. DaS stimmt auf
Irden Fall . Bei der Wronker A .G . liegen aber . doch noch andere
Gründe vor , die daS Unternehmen in Schwierigkeiten gebracht haben.
Dahin gehören die Erpansionsbestrebungen bei Wronker. Vielleicht sind
diese Erpansionsbestrebungen nicht ganz freiwillig gewesen. Wenn man
die einzelnen Konzernerweiterungen betrachtet, taucht immer wieder die
Ansicht aus, durch Auskaus von Warenhäusern die Konkurrenz auszu -

schalten . So wurde vor allem der Kampf gegen den Leonhard
Tietz - Konzern geführt . Zu den teuren Aufkäufen kamen selbstver-
ständlich noch teure Umbauten . Schließlich hätte das die nicht geringe
Warenhausprofitquote noch gestattet Aber man hat den Expansion»,
und Bautaumel unsolide , mit Bankkrediten finanziert . DaS ist dem
Wronkerkonzern zum Verhängnis geworden . Air stch die Folgen
der verfehlten Polifik herausstellten , griff man zu einer gewissen Auf¬
lockerung des Konzerns . Man stieß zwei Zweigbetriebe , in Nürn -
b e r g und Pforzheim , ab . Erleichterung hat dieser Verkauf aber
auch nicht gebracht. Nachdem das verflossene Jahr einen Gesamtverlust
von 4,35 Millionen Mark aufweist (im Vorjahr konnten auS einem Ge«
winn von 539 000 Mark noch 6 Prozent Dividende gezahlt werden) , war
der Kapitalfchnttt unvermeidlich geworden . Er geht fo vor stch, daß eine
Million Aktien eingezogen werden . Das verbleibende Kapital von drei
Millionen Mark wird dann im Verhältnis von 5 r 3 zusammengelegf.

Am jx&teb Wett
Fortsetzung des Schulstreiks in Köln

Köln , 2 . Okt . Der Streik der Schulkinder ist beute fortgesetzt wor¬den. Die Lage hat sich aber nicht verschärft. In den Sammelschulen
ist überall Unterricht abgohalten worden. Es fehlen jedoch 40 bis
50 Kinder im Durchschnitt.

filer mich in ernsitt;
Europäisches Mrsrnspiel .

Dreht eich nicht mn.
Der Loncur » geht frecnnr.

Auch in der „guten alten Zeit" war es nicht besser
Auch vor hundert Jahren gab es Börsenkrachs

Diese lustige Zeichnung aus den Fliegenden Blättern von 1847
beweist , daß die weitverbreitete Meinung , unsere heutigen Riesen-
Bank - und Börsenkrachs feien etwas Unerhörtes , Niedagewesenes,
auf der Vergeßlichkeit der Menschen beruht . Auch die vergangene
Zeit war nicht schlechtweg eine „gute , alte "

, sondern es hat schon
öfters in Europa ein unheimliches Knistern im Gebälk der Finanz¬
häuser gegeben. „Drebt euch nicht um, der Konkurs gebt herum" ist
damals wie heute ein aktuelles Sviel gewesen .

Massensterben im Altersheim
Paris , 2 . Oktober ( Eigenbericht. ) Wie das Journal aus Madrid

meldet, sind 50 Insassen eines Altersheims in Alicante nachdem Genuß von verdorbenem Fleisch an Vergiftungserscheinungenerkrankt. Bis Mitternacht seien bereits 14 der Erkrankten gestor¬ben. Man habe wenig Hoffnung , die übrigen zu retten . Der Gou¬
verneur von Alicante habe sofort eine Untersuchung angeordnet .

Schweres Entzündungsunglück
Rotterdam , 2 . Okt . ( Eig . Meld .) In einem Haufe der Jveede

Lombardstraat wollte gestern abend ein junger Mann mit Unter¬
stützung seiner Ehefrau in einer Pfanne , die aus einem Petroleu « -
ofeu aufgestellt war . Wachs schmelzen , um damit Putzlavven zu
präparieren . In der Pfanne befanden sich Ammoniak und Benzin .
Plötzlich entzündete sich der Inhalt der Pfanne , und die ganze
Wohnung stand sofort in Flammen Die Kleider der Eheleute
brannten lichterloh. Die Unglücklichen eilten auf die Straße , wo
Passanten die Flammen ersticken konnten. Schwerverletzt wurde das
Ehevaar ins Krankenhaus geschafft , wo man an seinem Aufkommen
zweifelt . In der Wohnung waren aber noch drei kleine Kinder von
sechs Monaten bis zu vier Jahren zurückgeblieben . Als die Feuer¬
wehr eindrang , waren die beiden älteren Kinder , ein Knabe und
ein Mädchen, in ihren Betten erstickt. Der Knabe war bereits voll¬
kommen verkohlt.

Ludendorffs Volkswarte verboten
München. 2. Okt . Die Nummer 40 der Wochenschrift Ludendorffs

Dolkswarte vom 4 . Oktober wurde volizeilich beschlagnahmt und
eingezogen, da die Ausführungen des Artikels „Erlösung in Jesu
Christo" die religiösen Gefühle eines groben Teiles der Bevölke¬
rung gröblich verletzten und daher geeignet seien , die öffentlich»
Sicherheit und Ordnung zu gefährden.

Herr Postminister schützen Sie die Jungfrauen!
DFV . Daß bei der Reichspost auf Keuschheit und christliche Sitte

gehalten wird , ist durch die Kleiderordnung für Beamtinnen und
durch andere Dinge bekannt. Hohe Zeit ist es aber , daß diese Für¬
sorge auch auf die Beamten und Arbeiter ausgedehnt wird . Da»u
mahnt folgende Begebenheit :

In einem Wefterwalder Orte ( Rheinland ) ließ die Post Kabel
legen. In einem Graben stehen die sehnigen Gestalten und unter
taktmäßigem Rufen wird das schwere Kabel durch die Eraben -
soble gezerrt . So geschah es auch im Westerwald . Aber was nach
Feierabend geschah, das war dem Pastor ein Greuel . Und Io stellte
er sich eines Tages auf die Kanzel und donnerte seine zerknirsch¬
ten weiblichen Schäflein an : Christliche Jungfrauen , hütet euch
vor denen, die im Graben sieben und rufen : Ho — ruck ! Ho — ruck !"

Also, Herr Postminister , schützen Sie unsere Jungfrauen vor
Ho — ruck ! Sie werden des Dankes gewiß sein .

RUNDFUNK
'

Sonntag , 4 . Oktober : 7 Uhr : Hafenkonzerf . 8 Uhr : Gymnastik . 8 .30
Uhr : Konzert. 10.15 Uhr : Ev . Morgenseicr . 11 .15 Uhl : Feier aniäßl .
des Welttterjchutz-TageS . 11 .30 Uhr : Neue Ehormustk. 12 Uhr : Ueber-
traqung aus Berlin . 13.30 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . 13.45 Uhr :
Gesangskonzer«. 14.15 Uhr : Das Feuchtei-Vokalquartett singt. 15 Uhr :
Stunde der Jugend . 16 Ubr : NachmittagSkonzert. 18 Uhr : EfiSssische
Musitstunde . 18.30 Uhr : Sportbericht . 18.40 Uhr : Schallplatte » . 19 Uhr :
Rheinische Dichter sprechen vor dem Mikrophon . 20 Uhr : II . Badische
Biucknersest. 20.40 Uhr : Unterhallungstonzert . 22.30 Uhr : Sportbericht .
22 .50 Uhr : Tanzmusik.

Montag , 5. Oktober: 6.10 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : - Schallplatte ».
12 .35 und 13.30 Uhr : Sehallplatten . 16 Uhr : Brtesmarkenkunde für die
Jugend 16.30 Uhr : Blmnenstunde . 17.05 Uhr : NachmittagSkonzert.
18.40 Uhr : Vortrag : Ein Blick in das deutsche NeichSarchiv . 19.45 Uhr :
Vortrag : Ein Blick in dar deufiche Retchsarchiv. 19 .45 Uhr : Unterhal -
tungSkonzert. 20 .30 Uhr : Dar vergessene Ich . 22 .10 Uhr : Tanzmusik.

Dienstag , 6. Oktober: 6.10 Uhr : Gvmnasttk. 10 Uhr . 12.35 und 13 .30
Uhr : Schallplalten . 16.30 Uhr : Frauensinnde . 17.05 Uhr : Nachmittags ,
konzert. 18.40 Uhr : AuS der Geschichte des Zuckers. 19 .05 Mr : Vor -
trag : Max Evth . 19.45 Uhr : Schrammelmusik. 20.15 Uhr : Hörspiel.
21 .15 Uhr : Lieder und Kammermusik. 22.15 Uhr : Zettbericht. 23 .10 Uhr :
Tanzmusik.

Mittwoch , 7 . Oktober: 6 .10 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr , 12 .35 und
13 Uhr : Schallplalten . 15.30 Uhr : Bastelstunde für Kinder . 16 .30 Uhr :
Ltederstunde. 17.05 Uhr : NachmittagSkonzert. 18.40 Uhr : Vortrag : Reise
nach Zentral -Nsien . 19 .05 Uhr : Vortrag : 100 Minuten Funkhaus , in
Neuyork. 19.45 Uhr : In einem Kali-Bergwerk . 20.30 Uhr : Vtolinkon-
zeit . 21 .15 Uhr : » rtegslieder 11 .

Donnerstag , 8 . Oktober : 6 .10 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr , 13.30 Uhr :
Schallvlatten . 15.30 Uhr : Stunde der Jugend . 17.30 Uhr : Beethoven
und die Frauen . 17.05 Uhr : NachmittagSkonzert. 18.40 Uhr : Freund¬
schaft . 19.05 Uhr : Politische Karikaturen in Deutschland. 19.40 Uhr : Emil
Heß lieft Lyrik von Fr . v . Legau 20 Uhr : Großer Bunter Abend. 22.30
Uhr : Bunter Abend.

Freitag , 9 Oktober: 6.10 Uhr : Gymnasttk. 10 Uhr , 12 .35 Uhr und
13 .30 Mr : Schallplatten . 16.3t) Uhr : Von der schwäbischen Kleinpresse.
17 .05 Uhr : Konzert . 18 .40 Uhr : Allerlei Kuriosa aus der guten alten
Zeit . 19.05 Uhr : Aerzlevortrag . 19.45 Uhr : Anekdoten. 20 Uhr : Sym -

. phoniekonzert. 22 Uhr : SporworHertcht . 22 Uhr : Tanzmusik.
DamStag , 10. Oktober: 6 .10 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr , 12.35 Uhr und

13 .30 Uhr : Schallplatten . 15 .15 Uhr : Stunde der Jugend . 16 .20 Uhr :
Alt Straßburg . 17.05 Uhr : NachmittagSkonzert. 18 .40 Uhr : Vortrag :
Erinnerungen an Fridtjof Nansen . 19 .45 Ubr ; Lieder der Arbeit . 20 .30
Uhr : Schön war » doch 21 .45 Mr : Frederich spielt auf der singenden
Säge . 22 .35 Uhr : Tanzmusik.

vadisches Landrslhealer Karlsruhe
Im Landestheater : Samstag , 3. Okt . - 8 3 Th .-Gem. 1201—1300 .

Im weißen Rötzl . Singspiel von Ralph Benatzky . 20—23 Uhr (5.70) . —
Sonntag , 4 . Okt. Vormittags : Morgenfeier »Johann Strauß " . 11 .15
bis 12.30 (0.40- 0.80) . — Abends : * B 3 Th Gern. 1101—1200 Lohen,rin .Bon Wagner . 18.30 bis 22 .15 Uhr (6.30 ) . — Montag . 5. ON. »0 3
Th .- Gem. 1401—1500 . Gütz von Berlichingen . Von Goethe. 19.30 »i»
22.45 Uhr (3.50) . — Dienstag , 6. Okt . * E 3 Th .-Gem. 1—100 . Schwen-
gelS . Schwank von Fritz Peter Buch. 20 bis nach 22 Uhr (3.50) . —
Mittwoch, 7. ON. *A 5 (MittwockMiete) Th .-Gem. 2. S .-Gr . und 1301
bis 1400. Tempo über hundert . Von Eammerlohr . 20 bis nach 22 Uhr
(3.50) . — Donnerstag , 8 . Okt. Volksbühne : Oktobervorstellung. Vor¬
untersuchung. Von Alsberg und Hesse. 19.30— 22 .30 Uhr . Der vierte
Rang ist für den allgemeinen Verkauf sreigehalten . — Freitag , 9. Okt.*F 3 (Frettagmiete ) Th .-Gem. 1 . S .- Gr . und 601—700. Die Frau ohne
Schatten . Oper von Richard Strauß . 19 30—22.45 Uhr (6.30). — SamS -
tag . 10. Ott . *B 4 . Th .-Gem. 201—300 . Zur Erössnung der . Badtfehen
Woche " Reu einstudiert : Simson . Schauspiel von Hermann Burte . Musik
von Franz Philipp . 19 .30 bis gegen 23 Uhr (4 .20) . — Sonntag , 11. Okt.*6 4 Th .-Gem. 301— 400 . Zum ersten Mal : Die Prinzessin «nf de»
Seil . Operette von Johann Strauß . 19—22 Uhr (6.30) .

Im Städtischen Konzerthaus : Sonntag , 4. CM . »Frauen hoben dob
gern . Schwank-Operette von Walter Kollo. 19 .30—22 Uhr (2.60) . —
Sonntag , 11. Okt. » Herr Lamberthier . Von Verneutl . 19 .30—21.45 Uhr
(2 .20) .

Badisches Landestheater . Als nächstes bedeutsames Ereignis im
Badischen Landestheater hebt sich heraus die Urauffüb »
rung einer Operette von Johann Strauß „Die Prinzessin
aufdem Sei l" . Eine Uraufführung insofern, als die feit langem
verschollene , von den Bühnen verschwundene Operette , die einst¬
mals „Der Carneval in Rom " hieb, mit einem neuen Tert
ihre Auferstehung feiern soll . Unter Wahrung der prachtvollen
Musik des großen Meisters Straub , an der nichts geändert worden
ist — entgegen Eevflogenheiten letzter Zeit — ist der Versuch 0**
macht , den alten , uns fernliegenden Tert durch einen anderen »u
ersetzen , der aber nicht in .Modernität " schwelgt , sondern bestrebt
ist, sich der Straußschen Emvfindunaswelt anzuschmiegen . Zur In¬
szenierung der neuen , in ihrem musikalischen Teil altbewährten
Operette hat sich Intendant Dr . S a g e m a n n als Ehrengast »ur
Verfügung gestellt. Dr . Hagemann , ein besonderer StraußkennA
dder in der abgelaufenen Spielzeit mit größtem Erfolg „Die Nachk
in Venedig" der Berliner Staatsoper durch seine Jnszeneruns
wiedergewonnen hat , wird im Rahmen einer Morgenfeier am
4 . Oktober einen Vertrag über Johann Strauß halten . Die Ersil
aufführung der Operette „Die Prinzessin auf dem Seil " ist am
11 . Oktober festgesetzt. Von auswärtigen Kunstkreisen macht M
bereits reges Interesse dafür kund.

Junker & Ruh -Gasherde88 .- Karl Haug T « '



amen und Brat
Heraus mit den LloManüsarveilen der Stadl Karlsruhe

Dieser Ruf ist «och eingehender und dringen»
der , aber auch mit warnenden Worten erneut
an den Stadtrat und die Stadtverwaltung von
den freien Gewerkschaften in Form einer Ein¬
gabe gerichtet worden . Mit Recht weist die
Eingabe darauf hin, dah die Zeit des Pliine -
machens herum und die Arbeitslosen endlich
Taten sehen wollen. Auch wir richten an
Stadtverwaltung und Stadtrat die Bitte , end¬
lich , u handeln, denn es ist fünf Minute »
vor Zwölf .

Rur wer die Stimmung der Arbeitslosen
kennt, versteht den Ton. der in der Eingabe
liegt und wird sie voll und ganz unterstreichen .
Stadtrat und Stadtverwaltung werden hoffent¬
lich erkennen, um was es sich handelt.

Karlsruhe , den 2. Oktober 1931
An den Stadtrat der Stadt Karlsruhe

Bereits am 21. Mai 1931 hat der Unterzeichnete Ortsaus¬
schuß des ADEB . einen Antrag an den verehrlichen Stadtrat
der Stadt Karlsruhe eingereicht, in welchem er bat , für den
Herbst bzw . Winter gröhere Notstandsarbeiten bereit zu
stelle «.
■« In unserer Eingabe wiesen wir darauf hin » daß allem An¬
schein nach die Wirtschaftslage nicht besser, eher schlechter sich
gestalten werde. Unsere Befürchtungen haben sich leider be¬
wahrheitet . Die Wirtschaftskrise wirkt sich schon jetzt, wo der
Winter erst vor der Tür steht, geradezu katastrophal aus . Nur
einige Zahlen wollen wir zum Beweis hier anführen :

Die Arbeitslosenziffer beträgt zur Zeit bei den
Prozent

Bauarbeitern . 94
Holzarbeitern . 70
Steinarbeitern . 75
Blechner und Installateuren . . . 70
Metallarbeitern . . . . . . . 40
Buchdruckern . 40
übrigen Berufen . 50

Dabei steigt die Zahl der Erwerbslosen ständig.
> Wir haben in der erwähnten Eingabe darauf hingewiesen»
dag die Arbeitslosen

keine Unter st ützung , sondern Arbeit
und Brot

wollen .
Verzweiflungsstimmung ist bei den langjährigen Arbeits -

losen eingekehrt, um so mehr eine bürokratische Handhabung
der gesetzlichen Bestimmungen von seiten der in Betracht
kommenden Instanzen bei Auslegung des ABABE . sowie den
Fürsorgebestimmungen diese Stimmung noch verschärft.

Wenn bis heute noch keine größeren Tumulte zu verzeich¬

nen waren , so ist dies in erster Linie dem Einfluß der Ge¬
werkschaften und speziell ihrer älteren Mitglieder zuzuschrei¬
ben, die nur zu gut wisien , daß durch derartige Exzesse keine
Arbeit geschaffen werde» kann, sondern die Not und Krise
nur noch verschärft wird .

Alles hat aber einmal feine Grenze «.
Dies mögen sich alle Instanzen , die Berantwortuag trage «,

gesagt sein lasien.
Deshalb schlugen wir in unserer Eingabe am 21. Mai 1931

vor . sofort die Vorarbeiten so zu treffen , daß zum Herbst mit
Notstandsarbeiten begonnen werde» kan«.

Run ist uns bekannt, daß die Verwaltung «ine Reihe Pläne
ausgearbeitet und dem Stadtrat vorgelegt hat , welcher die
Zustimmung zur AusfLhrung dieser Arbeiten gab. So z. B.:

1. die Verbreiterung des Stichkaaal« ;
2. Durchführung des Markthallenprojektes am alten Bahn -

hofgebäude, verbunden mit dem dort geplanten Straßen -
durchbruch ;

3. di« Pläne für die Herstellung der Zufahrtsstraßen für
di« Rheinbrücke bei Maxa « find fertiggestellt, nachdem
die Verhandlungen mit Reichsbahn und der Gemeind«
Knielingen beendet;

4. sind die Pläne für Erstellung eine» neuen Arbeitsamtes
fertig .

Dazu kommen noch ein« Reih« weiterer Arbeiten , die vom
Stadtrat genehmigt find .

Was nütze» aber den Arbeitslosen Pläne und Beschlüsie?
Arbeit und Brot , sagen wir «och einmal mit aller

Deutlichkeit» wollen di« Arbeitslose «, damit sie sich und ihre
Familie ernähren können. Sie verzichten auf Almosen, die
immer den bittere « Beigeschmack der Erniedrigung habe«.

Wir erheben deshalb unsere warnende Stimme
an de « Stadtrat .

Endlich Handel « und nicht immer beraten ;
Hera « » mit der Arbeit !

Die Verhandlungen mit dem Landesarbeitsamt Südwest
wegen verstärkter Förderung bei der Verbreiterung
des Stichkanal » sind , wie wir erfahren , so gut wie ab-
geschlosien.

Die Vorarbeiten und Verhandlungen wegen Ausführung
der Vorarbeiten für den Brückenbau Maxau sind eben¬
falls nahezu abg«schlosie«.

Die Erstellung eine» neuen Arbeitsamtes , welche
seit Jahr und Tag immer wieder einstimmig vom Berwal -
tungsansschnß des Arbeitsamtes beschlossen, ist dringend not¬
wendig.

Sie liegt im Interesse der Beamten des Arbeitsamtes und
noch viel mehr in dem der Arbeitslosen .

B— BBBg g . 111 1 , '! "■¥ » !«

Die Reichsanstalt schlug vor, die Stadt möge da» Gebäude
erstellen, sie» die RA ., miete da» Gebäude , um es in zirka
15 Jahren anzukaufen. Warum zögert die Stadtverwaltung »
das Gebäude zu erstellen? Ist es richtig, daß sie nur deshalb,
weil sie für das alte Gebäude, in dem jetzt das Arbeitsamt
untergebracht ist , über 20 000 Ji Mietzins erhält , zögert,
den Neubau durchzuführen?

Ist es ferner richtig, daß sie den Boden , auf dem da« Ge¬
bäude errichtet werde« soll, zu teuer berechnet? Wir verweise«
darauf , daß eine Reihe von Städten diesen Bode« unent¬
geltlich abtreten .

Nicht Eigennutz — «ein Gemeinnutz soll hier maß¬
gebend sein .

Wir bitten deshalb die Stadtverwaltung » sofort mit der
Reich»anstalt in Verbindung zu treten , um de« möglichst so«
fortigen Angriff zur Erstellung des Gebäudes vorzunehme«.

Den verehrlichen Stadtrat ersuchen wir also ebenso höflich
wie dringend » aus den Plänen nun Taten werden zu lassen .

Wir haben bei der mündlichen Begründung ««serer Ein¬
gabe vom 21. Mai 1931 mit dem Herrn Oberbürgermeister
darauf hingewieseu, daß die Gewerkschaften und di«
sozialdemokratische Rathaussraktion , um dies«
Arbeiten durchführen zu können, bereit sind , di« schwerste«
Opfer zu bringen .

Um di« Arbeitslosen und speziell die Krisen - und Fürsorge¬
empfänger in Arbeit und Brot zu bringen , ist die Allgemein¬
heit verpflichtet, jedes Opfer zu bringen .

Wen« es heut« nicht gelingt , was wir immer «och be¬
zweifeln, Anleihemittel zur Durchführung notwendiger n«d
dringender Arbeite« für die Stadt aufzubringen , so müsien
Steuermittel dazu verwendet werden.

Die Stadtverwaltung hat nicht bloß die moralisch « Pflicht,
die Aermsten unter den Armen durch Arbeiter wieder i» ge¬
ordnete Berhältnisie zu bringen » sondern durch ihr « Tat auch
zu verhindern , daß durch Tumulte , durch Hunger und Elend
hervorgerufen , Eigentum und Leben ihrer Einwohner ge¬
schädigt werden.

Daß Sitte und Moral durch überlange Arbeitslosigkeit nicht
gehoben werden , brauchen wir wohl nicht näher zu erörtern .

Indem wir nun die dringende Hoffnung an dies« unser«
Eingabe ^knüpfen» daß nun endlich den angeregten Wünschen
der Arbeitslosen Rechnung getragen und Arbeit für sie be¬
reit gestellt wird , sind wir auch diesmal gern bereit , anser«
Eingabe dem Herrn Oberbürgermeister sowie de« in Betracht
kommenden Dezernenten mündlich weiter zu begründen .

Ällgem . Oeullcher Sewerkfchastsbund
Vrtsausichuo Karlsruhe
I . A . : Gustav Schulenburg .

üesuc&t sofort
wur.ien noch ohrl.
fleiß .Pers . r . Erriefe«
tUBgelo. Maschinen*

Hpfmstriekerei .
Wir bieten
d. Rückkauf d .

Fertigware g&rant .
laufend , hohen

Verdienst
Kein Risiko u. Vor-
kenntn ., nur kleine
Sicherheit erford .
Verlang . Sie sofoit

Gratisauekunft
Fr. X Kerstian 4 Co.
Boriin -Halensee 287

Ueferant von
Behörden.

Z ' chias -. Gicht' u.
Rheumatismus -

kranken
teile ich gern gegen
16 Big . Rückporto
sonst kostenfrei mit ,
wie ich vor Fahren
von meinem schweren
Ischias - u Rheuma-
leiven in ganz kurzer
Zeit befreit wurde.
Ltieliag , Kantinen»
vckchter . Frankfurt -
Vder 134 , güden »
stratze 0 . 1821

Schlaf¬
zimmer

eichen Schrank 160 cm
breit , Waschkommode m
weißem Marmor, koin -

Vielt
von M . 330. - an

Möbelhaus
Maier m'

Weinlieimer
82 « ronenstraße 82 .

ein gutes
Bier

auch Dich
erfreut %
. . . drum
trinke
immer

fnieteruereiniounoKarlsruhe (e.uo
Geschäftsstelle (nur briefl .lBmmeiiteiili . Jl , Stb.IV.
Sprechstunden jeden Montag :u.KreitaK im,,Kaffee
Nowaek“

. lecken Mittwoch „ Unter den Linden “
(£eke Yorkstr -u . Kaiserallee iewells v .fiV -Uhr.

Erste Kirche Christi . Wisteaschllstei
(First ctiarcnot Christ , sclsntist, ilarisrohi .Bd .)
Gotietdtenste- Sonntags 9 */* Uhr dormittagl
Mittwoch 8UHr abds. KriegSstr . Zd. vortragSsaa -

KSU98
Geschäfts¬
leute
schätzen denAr-
beiter als Kun¬
den . Sie inse¬
rieren deshalb
im Volksfreund .

Autebetriebsgesellschaft in. b. H.
Rüppurrer Str . 8 Karlsruhe Telephon 1995 tj*»

Reparaturwerkstätte Tankstellen Garagen

.
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Sie wollen sparen ? Kaulen Sie bei diesen Inserenten

2>. Karcher E Sohn
Xameyfltag« 24, Fernruf 4390

Weinkellerei/ Weingroßhandel
Lonsumweine (weiß und rot)
sowie «Qualitätsweine erster
Weinbaugebiete
Südweine / Flaschenweine

W . Reihst ein
Delikatessen und Rolonialwaren
Spezialität : Nord» und süd¬
deutsche Wurstwaren
» aiser- lllle « 127 5°/° Rabatt

Lebensmittel, Molkereiprodukte
Rauchwaren kauf « man billigst
ein bei

Frau Euise Hart mann
Laiser .AU« 145

H . Stolz Rheinstraße 9
Reine offene
uni » Flaschen-Weme

Üugust Schüler
Uyrmachermeister Rheinstraße 9 •
Lager tn Uhren , Silber « u Goibrvaren
Eigene Reparatur >wer stätte

» lumen und LrLnze , LrLnze, » Allerheiligen
v. Mt . 1.50, LrauItrLnze v . M >. Z.- an

Hlise Krause , Rheinstraße 10

Damen» und Herren-Frifler-Salon
Erst«!, » edienung « » llligst« Preise

ZUcbard Horm Witwe
Aheinüraße 14 (Crci Linben)

weine off.u .i .ZIasch., Spirituosen , Rauchwaren
Friedrich 9öiich Witwe
ade Rhein- und Nuitsstraße

Auto -Reparatur - Werkstätte

Franz Fulz
Mechanikermeister
Empfehle mich in Reparaturen an
Autos , Zugmaschinen und Motorräder
usrv . bet promptester Ausführung und
billigster Berechnung , wagen werden
tn jeder Lage abgeschleppt
Werkstätte r Rhetnstraße 22
Wohnung r Bachstr. 50, Telefon 7354

Feinste Fleisch - u .
Wurstwaren

kauft man stets frisch tn bekann»
ter Güte bei

Ernst Hader
Metzgermeister
Rheinstraße 24, Ecke Geibelstr.

Reparaturen all . Systeme
rasch und billigt . Große
Auswahl in Zahnbürsten ,
Haar - und Rleiderbürften ,
sLmtl. Haushal¬
tungsbürsten ,
Besen, Pinsel ,
Mop Schwämme
ZensterlederPutz¬
tücher, Boden -
wach», Beize etc .

muiiers
Reform

Sembard Müller , Bilnlenfabrif
Rheinstr . 31, Tel . 2239 <S-gr . 1*99 . Zweig¬
geschäftRub .RUmmerle, » aiserstr 93, Tel . 2975

Schuhwaren -Ltagenschäft
Weber Rheinstraße 34, 2 . Stock

Lein Laden, daherbilligste Preise

Markthalle
Hart Gerlinger Rheinstr. 37

bringt sich
in empfehlende Erinnerung .

Leder« und polsterwaren
Julius Eichelhardt Rheinstr . 43

Uhrenlager und Reparaturen
CKo Kraft , Witwe Rheinstraße 45

Eederhandlung
Sohlenleder im Ausschnitt
Gummiabsätze und Sohlen
Versch . Arten Linlegsohlen
AlleArtikelSchuhmacherei
bei

Eduard Frisch ^ 33
'

wollen Sie billigst kaufend

Gehen Sie zu Manasler

Bachstraße 67, Fernruf 7023

Rur ;-, weiß - und Wollwaren

M erhur ~
Drogerie
und

Dboio ^ aasi
Philippstraße 14

Franz Jarclimeh
Schreinermeister
Mühlburg , Hardtstraße 28

Anfertigung von Möbel in
jeder Stil - und Holzart .
Innenausbau .

Pferdemetzgerei
Ultons Titangold .

Rheinstraße 46, Telefon 3936
Eingang durchs Hoftor

Emil May
Rarlsruhe -Mühlburg

Metzgerei u. Wurstlerei
Rheinstr . 51, Telefon 1561

Bäckerei und Ronditorei

Eugen itäberle
Rheinstraße 53 Telefon 2806
Empfiehlt sich in
Frühstücksgebäck, Brot , täglich

I frisches Laffee- und Teegebäck,
Luchen, Torten und Zwieback ,
Hausmacher-Nudeln u. s. w.

Strauß *
Drogerie
Fritz Gugger , Rheinstr . 57

empfiehlt stch in allen
einschlägigen Artikeln

Karl Holstein
Ochsen-, Ralbs - und Schweine-
metzgerei
Rheinstr. 58 Telefon 522

Kaier Wilhelm
Fahrräder und Zubehörteile
Autovermietung / Rheinstr. 59

Hans Chmielewshi
Schreinerei
Rheinstr. 78 Telefon 3916

Neuanfertigung und Reparaturen

Sfeorg Ernst
Rhetnstraße 94 / Telefon 1238
Autoreparaturen , Tankstelle, Lade¬
station. Ständiges Lager von lutt -
bereiften Zweiradanhängern jeder Art

fkd.oltßranath 9 Grabstemgeschaft
Lhe . -Mühlburg , Lagerpl ., Rheinstr .- 5
Ausführung aller vorkommenden
Steinhauerarbeiten

„ Hansa “
ff. Höpfner-Bier , gepflegte weine
Rheinhafen Inhaber Albin Beller

Franz Müller
Bäckerei
Bachstraße 39 Telefon 690

Kehlen
Wendel

Büro : Bachstraße40 a Telefon 4006

Theodor Jung
Herren- u. Damenfriseur, Bachstr. 60

Weinhaus
J . Sauer , Bachstraße 63

Flaschenweine
Faßweine, per Ltr . 48 Pfg . an

Die kluge Hausfrau
kauft nur bei

S<HN(MR
Mühlburg , Rheinstraße 48

fkuleöle ,
Maschinenöle
und Fette
nur la «Qualität

H .Qviinhut
Nuitsstraße 20 ! Telefon 4701

Ohne zeilungsreülame
Hein Gescnait

Von Kurt Schöpflin , Karlsruhe
Diese Tatsache steht fest. Das Inse¬

rieren in der Tageszeitung ist pro¬
duktiv. Mit ehernen Lettern sollte in
das Hauptbuch jedes Unternehmens ,
in das Gehirn jedes Kaufmanns , ge¬
schrieben sein , das, er mit den Fan -
farenstöhen der Reklame nach allen
Richtungen der Windrose in der Ta¬
geszeitung ankündigen muh, was er
zu verkaufen hat . Früher waren die
Bezirke, in denen der Absatz der pro¬
duzierten Ware stattfinden muhte,
enger. Jeder Betrieb war ein Ding
kür stch innerhalb eines sehr eng ge¬
steckten Rahmens . Heute dagegen ist
jeder Kaufmann , ist jeder Produzent ,
darauf angewiesen, nicht nur die
Strohe , in der er wohnt , dag Stadt¬
viertel , zu dem er gehört , zu bedie¬
nen, nein , er muh, will er leben kön¬
nen, die ganze Stadt , je nach dem er
fabriziert , in Anspruch nehmen.

Ein Herold, ein immerfort werben¬
der Händler kann heute nur das Zei¬
tungsinserat sein , das ein grohes Heer
von Interessenten unterrichtet , anlockt ,
zum Kaufentschluh bereit macht . Ee-
wih, zugegeben, dah es neben den Zei¬
tungsanzeigen auch Reklame auf Pla¬
katen, Prospekten, Lichtbildern , durch
elektrische Schriftzeilen usw . gibt , die
alle die Ohren und die Augen der
Menschen darauf schärfen , zu hören
und zu lesen , was der Markt

, bringt ,
was an soliden und neuen Dingen
feilgeboten wird . Keines von all die¬
sen Reklamemitteln kann aber in
irgend einer Beziehung mit dem Zei¬
tungsinserat in Konkurrenz treten .
Denn das Zcitungsinserat ist etwas , was
jeder mit stch herumtragen kann, was
jedem als Eigenbefitz gehört . Textlich
wie auch tvvographisch schönbeitlich
eine gute Ware geschickt anbieten , ist
ein halbes Geschäft .

Der Mensch von heute ist ein an¬
derer als der von früher . Heute ist
alles auf Schnelligkeit, auk Tempo
eingestellt. Der heutige Mensch ist be¬
quem geworden. Auch der Glauben zu
vielen Dingen im Leben ist erschüt¬
tert . Er will alles schwarz auf weih
sehen . Er will es lesen, er will es
hören, was er kaufen soll und warum
er es kaufen soll. Er will alles bis
ins Kleinste zergliedert haben . Der
Mensch will heute schon zum grohen
Teil die Mühe des Nachdenkens ab¬
genommen erhalten . Für diese Ein¬
stellung ist aber nicht allein die Träg¬
heit verantwortlich,u machen , sondern
auch der Grund , dah durch die Viel¬
gestaltigkeit des Lebens der Einzelne
fast keine Zeit mehr hat , um sich all
das , was an ihn herantritt , zu über¬
legen, darüber nachzudenken und den
für ihn richtigen Entschluh zu fasten.
Der Mensch ist heute wie nie in den
Wirbel schnell versliehender Tage und
Wochen gestellt. Der Einzelne hat mit
stch, mit seiner Arbeit , mit seinem
Fortkommen, den schwierigen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen so reichlich
viel zu tun , dah er kaum an etwas
anderes denken kann. Daraus resul¬
tiert auch logischer - und folgerichti¬
gerweise, dah. wie ein Phönix aus
der Ascke der durcheinandergewürfel -
ten und ausgebrannten Wirtschaft
das Werbemittel , die Zeitungsanzeige ,
emporsteigt.

Man kann streiten oder nicht , als
Tatsache steht fest, dah heute ohne
Reklame in irgend einer Form kein
Geschäft mehr zu« machen ist . Niemand
von allen Geschäftsleuten fräst heute,
warum er Reklame machen muh. Je¬
der weih, dah er Reklame machen
muh und bandelt danach. Als das
Erfolgreichste hat stch immer noch die
Zeitungsrcklame erwiesen. Wer heute
nicht in de, Tageszeitung inseriert ,
der legt sich, bildlich gesprochen , selbst
den Strick um den Hals .

In mehreren Stadtteilseiten konn¬
te» wir Geschäftsleute zu öffentlichen
Anpreisungen gewinnen . Diesmal prä¬
sentieren fick unser» Lesern Geschäfts¬
leute in Mühlburg . Wie bei den an¬
deren Stadtteilseiten wird stch auch
bei dieser wiederum zeigen , dah sich
unsere Leser die Geschäftsleute in
Mühlburg merken werden, die hier im
Volksfreund den Arbeitern , Angestell¬
ten und Beamten dokumentieren, dah
sie besonderen Wert darauf legen, dah
diese Bevölkerungsschichten bei ihnen
ihre Einkäufe tätigen .

Mühlburg

Modewaren

EJWeingand .
gegenüber

der katholischen Rirche

Zum neuen Saalbau “
Bachstraße 69 / Telefon 4SI
reelle Bedienung Emil Fang

Möbelhaus
Karrer

bietet große Vorteile in

Preis und (Qualität
19 2 *hiüppstraße 19

Milch aus eigener Stallung
Sämtliche Molkereiprodukte
Räse , Butter , Eier , Honig

Joset Kiefer , Nuitostr. 3

Jeset Kehrer
Schuhmachermeister
Nuitsstraße 12

Lebensmittel ;
Marke : Schloßt 1

Weisenburger
Ruilsslraße 19
«vbst, Gemüse , In weine , Nord-
unb Süddeutsche wurstwaren

Holz - und Lohlenlager
Verkauf vonStangen u .Gartenpfählen

K.Reureutber , Nuitsstr .19
Wilhelm Maurer

Lüferei , Nuitsstraße 23
Verkauf von Zässern aller Art , waschzüder
Braut - u . Zleischständer, Reparaturen billigst

Hugusi "Bastian
Möbclwerkstätte, Nuitsstraße 33
liefert kompl . Einrichtungen in
Speise- und Herrrnzimmem
Schlafzimmer in allen Holzarten,
180 breit, afrik .Lirnbaumv . 650 an
sowie Reform -Lüchen

Molkereiprodukte , Lebensmittel, frische
Milch, Rahm , Butter und Läse
Josef Meder
Hdt Geibel- und Glümerstraße

tebenemittelunb » otonialmaeen liefert billigst
Elise liest
itde Geibel- und Glümerstraße

waschzüber , weinzüber , Rraut -
ständer, Fleischständer, sowie
alle Sorten Rübelwaren

Friedr . Bittmann
Rüblerei , Fabrikstraße 5

Reparaturwerkstätte für sLmtl. «vefen,
Lohlen- und Gasherde

Wilhelm Tfeureuther
Fabrikstraße 8

„ Zum Bheinhaten “
Hardistraße 2 Telephon 5254
ff. Sinner -Bier, reine Naturweine
Inhaber : Markus Wächter

2) . Ctfenhäuser
Bäckerei / Harbtstraße 10
empfiehlt alle einschlägigen

- Backwaren

Gasthaus z . golden . Hirsch
Hardtstraße 34
ff . Schrempp-Printz-Biere
prima weine
anerkannt gute Lüche
Inhaber Frau Ioaswwe .

Lebensmittel
Karl Züngle
Hardtstr. 22, Durmersheimer Str . 45

Telephon 3552
Winterkartoffel
zu billigstem Tagespreis

Ulbert Schneider Ä §
Rarlsruhe -Mühlburg
Hardtstraße 26

Futtermittel aller Art
empfiehlt
ja billigen Preisen

Nur erstklassige «Qualitäten tn Manu¬
fakturwaren, Herren- u. Damen-Rlei-
derstoffen, Aussteuerartikelund Betten,
Trikotagen und Strümpfe kaufen Sie
preiswert bei
ikdolt Kahn Rheinstr . 16

Spezialität : Lamelhaar -, woll - u.
Steppdecken — Blezsies Fabrikate

Union «£ ichtspiel ~
theater , Hardtstr .

Ab Donnerstag , den 1 . «Okt. bis 4. «vkt.
1. Zwei Menschen

100 ° o Tonfilm mit Gustav Fröhlichund Charlotte Susa
2. «Oßwald als Holzfäller
3. Micky-Maus
4. Rulturfilm

Billige Linttittspreise : 40,60,80,1 .00

Fahrradhandlung und Reparaturwerk -
stäue
X . Hottner Hardtstraße 27

Karoline ßeerhalter
Hardtstraße 42
Stets frische Milch, Molkerei«
Produkte und Spezereiwaren

AngenehmerAufenthalt
‘Brunnenstube Hardtstr. 44
Tel. 4719. Inh . Rarl Schwöret

Zigarren, Zigaretten und Tabake
Bh . Boltwein
Ecke Hardtstraße und Lindenplatz

Jakob Kretz Lindenplatz 6
Lolonialwaren , weine , Spirituosen

Elise Kölmel Holz «. Lohlen
Lindenplatz 8, Telephon 2048

"Dürr E (jö ekler
Installationogeschäft und Blechnere ;

m Glümerstraße 10 — Telephon 2811
1 Gas -, Wasser - und sanitäre An -
> lagen , Gasherde , Bäder , Rlosetto ,
> Baublechnerei

Julius "Müller Metzgerei
Glümerstraße 16, Tel . 5787
Fleisch - und Wurstwaren

Curl Simon
und Jul . Striebel

H Elektr . Licht- und Lraftanlagen
H Reparaturen . / Lager sämtlicher
R elektrischer Bedarfsartikel

Werkstätte: Lameystr. 49 / Tel. 3372

Friiz ganz
Dachdeckergeschäft

Lameystraße 73 — Telefon 5279
Ausführung sämtl. Arten Vach¬
eindeckungen und Reparature i bei
billigster Berechnung

Damen- und Herren-Frisiersalon
ÜL. CchS Ecke Stern- u.Lameystc.

Spezialität : Bubikopfschneiden
«Ondulieren und Wasserwegen

Zigarren , Zigaretten und Tabake empfiehltFel . Herta Eder , mühlstr-ße l

-Brauchst Du Fleisch von Ralb,
«Ochs oder Schwein,

So kaufe nur bei

Josef Knebel
Mühlburg , Hardtstraße14 u. 86 u.
Albsiedlung, Daxlander Straße

ein !
Telefon 6791

Bosenteld Et Co .
Lager u. Büro : Neureuter Str . 5
Telefon 840 -841

unterhält ständiges Lager in Rund¬
eisen, Wellen, Schienen und sonstige"*
Nutzmatcrial
Lagerbesuch erbeten

Qebr . Kolb
Bau - und Möbelschreinerei

Bachstraße43 Telefon 2073
werkstätte für moderne
Wohnungseinrichtungen ,
bauten, Laden-Einrichtungen
sowie gesamten Innenausbau
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SeschichiskalenSer
3. Oktober 1931.

1785 Erster Ballonaufstieg in Deutschland (Blanchard in Frank¬
furt a. M . ) — 1896 -fSozialistischer englischer Dichter W . Morris .
— 1898 Sozialdemokratischer Parteitag in Stuttgart . — 1929
^Außenminister Dr . Gustav Stresemann . Folgt : Curtius . — 1929
Reichstag nimmt Aenderung des Arbeitslosengeletzes an .

1. Oktober 1931.
1814 ' Französischer Maler Jean Franc . Millet . — 1830 Belgien

erklärt sich unabhängig . — 1865 ' Schriftsteller Max Halbe . — 1867
f $ . Howe . Erfinder der Nähmaschine. — 1918 Gründung des
Reichsarbeitsministeriums . — 1929 „Das freie Wort " (Diskussions¬
organ der SPD . ) erscheint erstmalig .

Vie Srevsangff
Die Krebsangst steigt in viel schnellerem Maste als die

Krebskranheit selbst. Eine? der Hauptgründe hierfür ist sicher¬
lich der, daß die graste Masie des Volkes noch nicht in den Zu¬
stand des vollen Wisiens und Ueberschauens aufgestiegen ist.
Man hat so viel und Schreckliches gehört und gelesen , und nun
entsteht aus diesem Viel und Schrecklichen ein überglastes

dagegen hilft nur eine« : Wahrheit und Klarheit .
Die volle Wahrheit wirkt immer angstzerstörend, ganz beson¬
ders beim Krebs . Es ist zu wenig bekannt , datz das Ansteigen
der Krebsziffern eine Folge der besseren ärztlichen Diagnostik
und eine Folge der Altersverschiebung in der Bevölkerung
ist . Ls ist viel zu wenig bekannt, dast der Krebs in den ersten
Stadien mit gröherer Sicherheit und auch später neuerdings
mit gutem Erfolg heilbar ist. Gewiß, man hat viel von den
Radiumbehandlungen gehört , es ist aber wieder viel zu we¬
nig bekannt , dast dem Arzt verbesierte Operationstechnik,
Rontgenftrahlen , Radiumstrahlen , elektrische Behandlung zur
Verfügung stehen und nur in jedem Falle richtig angewendet
werden müssen . Es sind die ersten Anzeichen eines Krebses viel
zu wenig bekannt und so wird mancher durchaus hoffnungs¬
volle Fall verbummelt und trägt dann wieder dazu bei , die
allgemeine Angststimmung zu erhöhen.

Die Krebsfrage steht heute so, daß es durchaus möglich ist,
allein in Deutschland jedes Jahr Zehntausende zu retten ,
wenn es nur gelänge, die Leidenden rechtzeitig in dis richtige
Behandlung zu bringen . Die Krebsbekämpfung ist also zur
Zeit mehr eine organisatorische und volksbildnerische Aufgabe
als eine theoretisch medizinische . Der organisatorische Teil der
Aufgabe soll durch die Gründung eines Krebsausschusses zur
Krebsbekämpfung gelöst werden, der volksbildnerische ist vom
Internationalen Gesundheitsdienst des Deutschen Hygiene¬
museums in Angriff genommen worden. Es wurden geschaf¬
fen : eine Lichtbildreihe mit Vortrag , ein Film und eine Wan¬
derausstellung „Kampf dem Krebs "

. Näheres über diese
volksbildnerischen Hilfsmittel wird in den nächsten Tagen
veröffentlicht werden.

Die Wahrheit über den Krebs ins Volk hinauszutragen ,
das wird am wirksamsten helfen, die Krebsangst zu zerstreuen
und die Krebskrantheit wirksam zu bekämpfen. Das ist die
Aufgabe der neuen Wanderausstellung des Deutschen Hygiene¬
museums „Kampf dem Krebs "

, die am 7 . Oktober 1931 in
Karlsruhe , in der Badischen Landesgewerbehalle , Karl -Fried -
rich-Straste 17, eröffnet wird .

Die Agitation
- es nationaffozialiffijchen öchülcrbundes
nimmt allmählich Formen an , welche zu schärfster öffentlicher Kritik
berausfordern . Mit Recht hat dieser Tage der badische Innenmini¬
ster den Bezirksämtern und Polizeidirektionen Auftrag gegeben,
die Teilnahme noch nicht wahlmündiger Schüler an öffentlichen
volitischen Versammlungen zu unterbinden . Bei der nationalsozia¬
listischen Gautagung in Karlsruhe sind denn auch eine Anzahl die¬
ser Hitlerjungens geschnappt worden.

War geschieht aber nun weiter ? Wie uns aus Karlsruhe
mitgeteilt wird , kleben die kampflustigen jungen Leute an Plakat¬
säulen , Straßenlaternen und Häuser Zettel folgenden Inhalts au :

Trotz Verbot nicht tot !
Deutsche Jungrns

kämpft mit gegen Unterdrückung, Be¬
spitzelung und Schulterror . Tretet ein in

den Ral . -Soz. Schülerbund .

Die nationalsozialistiichen Schüler leiden natürlich furchtbar un¬
ter dem Schulterror , der in Baden geübt wird . In Wirklichkeit
zeugen diese Zettel von unglaublicher Schülersrechheit und jugend¬
licher Dummheit . Was soll bei einem nationalsozialistischen Schü¬
lerbund herauskommen ? Die gleiche Ueberheblichkeit, Anmaßung
und Kritisiersucht, welche die erwachsenen badischen Nationalsozia¬
listen bekanntlich in besonderem Matze auszeichnet. Der bekannte
Landtagsabgeordnete . Profesior Kraft , welcher durch seine Um-
tugsrechnung und die Stratzenbahnangelegenheit in Mannheim in

-den letzten Tagen des öfteren genannt wurde , wird natürlich seine
bell« Freude „an diesen deutschen Jungens " haben . Vernünftige
Leute sagen sich aber , die jungen Leute sollen sich aus die Hosen
setzen, etwas arbeiten und versuchen , fürs Leben das zu lernen ,
was sie in dem späteren schweren Existenzkampf brauchen.

Es ist durchaus zu begrüßen , datz sowohl das Innenministerium
wie schon früher das badische Kultusministerium dem national¬
sozialistischen Schülerwabnsinn entgegentreten . Vor allem sollten
die Eltern dieser Hitlerjünglinge sich klar sein , datz ihre Kinder sich
auf eine Bahn begeben, die ibr Unter - und Fortkommen im späte¬
ren Leben keineswegs fördert . In den oben erwähnten Zetteln
beitzt «s : „Trotz Verbot nicht tot !" Aber zweifellos wird man diese
Organisation in den Schulen kontrollieren und ihre Mitglieder
und Obmänner evtl , aus der Schule weisen. Dann werden sie zwar
über Schulterror klagen , aber der Staat kommt dann nicht in die
Lage, für diese deutschen Jungens noch besondere Schulausgaben
machen zu müsien.

Oie schwere Aot
Ser freischaffenden MnMer

veranlabt « den Karlsruher Einzelhandel im Rahmen
der „Karlsruher Herbstwoche " vom 5. bis 17 . Okrober eine Kunst -
lotterie »u veranstalten , an der die gesamte Bevölkerung teil -

nebmen kann, ohne sich irgendwie mit besonderen Ausgaben zu be¬
lasten. Die Käuferschaft erhält während der genannten Zeit in den
dem Karlsruher Einzelhandel angeschlosienen Geschäften bei Ein¬
käufen im Werte von je 3 Mark ein Los gratis , wobei eine Be¬
schränkung der Loszahl nach oben nicht stattfindet . Mit diesen
Lösen nehmen die Käufer an der unter notarieller Leitung am 23.
Oktober stattfindenden Auslosung von Gemälden und Kunstgegen¬
ständen im Gesamtwert von nahezu 10 000 RM . teil und können
so bei einigermaßen Glück ibr Heim kostenlos mit wertvollen Kunst¬
erzeugnissen schmücken , deren Erwerbung ihnen in der heutigen Zeit
wohl vielfach sonst nicht möglich wäre . Man darf wohl annehmen ,
datz die Veranstaltung , deren beträchtliche Unkosten ausschließlich
vom Karlsruher Einzelhandel getragen werden , zu einer wesent¬
lichen Belebung des Geschäfts während der Karlsruher Herbstwoche
führen wird ; andererseits aber lei nicht vergessen , datz diese
„Kunstlotlerie des Karlsruher Einzelhandels "

, an der auch der
Reichsverband bildender Künstler , der Landesverein Bad . Heimat ,
der Bad . Kunstvercin und der Kunstgewerbeverein Karlsruhe för¬
dernd Mitwirken — wie schon oben gesagt — den ausgesprochenen
Zweck verfolgt , der notleidenden Künstlerschaft zu dienen und ihr
durch Ankauf von Werken und Erzeugnissen ihres künstlerischen
Schaffens unter die Arme zu greifen . Der Karlsruher Einzelhandel
folgt damit seiner Tradition , durch nachdrückliche Beteiligung an
Veranstaltungen der Wohlfahrtspflege — wir erinnern nur an die
Kleinrentnerhilfe , an die Nothilfe des Karlsruher Handels u . a . —
bestehender Not zu steuern und trotz vielfacher eigener Schwierig¬
keiten das mögliche zu tun , den Mitmenschen über schwere Zeiten
hinwegzubelfen. Von diesem Gesichtspunkt ausgehend , haben auch
die Herren Oberbürgermeister Dr . Finter und Polizeidirektor
Hautzer dieser Veranstaltung ihre Unterstützung und Förderung zu-
geiagt.

Die Gewinne im Einkaufswert von 9100 RM . (der tatsächliche
Wert derselben liegt zweifellos wesentlich höher !) sind in den
Tagen ab 5 . Oktober in den früheren Räumen der Süddeutschen.
Diskonto- Gesellschaft ( Ecke Kaiserstraße und Karlstraße ) ausgestellt ,
die von der Leitung der De -Di -Vank zu diesem Zweck freundlicher
weise zur Verfügung gestellt werden.

Bürgermeister Or . ßleirffchmidt
60 Jahre alt

Sein 60. Wiegenfest konnte gestern Herr Bürgermeister Dr . Erich
Kleinschmidt begehen. Im Jahre 1911 wurde er zum ersten
Male zum Bürgermeister der Landeshauptstadt gewählt , steht also
schon 20 Jahre im Dienste der Stadt . Seine Hauvtresviziate sind
das der Schule, des Finanzwesens einschl . Gemeindesteuern und
Sparkasse. Wenn wir beute in Karlsruhe ein fortschrittliches Schul¬
wesen haben, so darf konstatiert werden, daß Herr Bürgermeister
Dr . Kleinschmidt diese Bestrebungen stets unterstützt und gefördert
hat . Auf dem Gebiete des Finanzwesens der Stadt hat er sich recht
große Verdienste erworben . Als Vorsitzender des Verwaltungsrats
der Sparkasse trat er immer dafür ein , daß dieses Institut seinen
gemeinnützigen Charakter behält und im Interesse der Gesamtbür¬
gerschaft , sowie der ganzen Wirtschaft arbeitet . Herr Bürgermeister
Dr . Kleinschmidt hat sich immer bemüht , seine ganze Kraft in den
Dienst der Stadl Karlsruhe zu stellen . Wir wünschen Herrn Bür¬
germeister Dr . Kleinschmidt noch recht viele Jahre erfolgreichen
Wirkens .

Oie Innenbemalung
öer Karlsruher evangeiijchen Stadtkirche

Der Konservator des Badischen Landesmuseums , Dr . ^ Moser ,
bat hier vor einiger Zeit im Bunde deutscher Architekten einen
Dortrag über das Thema gehalten „Der farbige Anstrich in der
Baukunst des ausgehenden 18 . und beginneden 19 . Jahrhunderts
und die jüngsten Karlsruher Renovationen "

. Der Vortrag üefabte
sich auch mit der Wiederherstellung des Innern der evangelischen
Stadtkirche . Gegen die daran geübte Kritik wendet sich nun eine
Erklärung des Evangelischen Kirchengemeinderats in der neuesten
Nummer des Evangelischen Gemeindeboten . Es wird
gesagt:

„Ohne in den künstlerischen Farbenstreit uns einmischen zu wol¬
len , möchten wir . den für die Gemeinde maßgebenden Standpunkt
bervorheben : Die die Kirche zur Feier des Gottesdienstes besuchen¬
den Gemeindeglieder erfüllt es nach wie vor mit aufrichtigem Dank
und hoher Freude , daß unsere Kirche , die zuvor in ein unwürdiges
trübes Grau gehüllt war , nun eine jo festliche , warme Ausgestal¬
tung erfahren hat , welche die feiernde Gemeinde andächtig erhebt
und von allen als würdig und schön empfunden wird . Wir ver¬
harren bei der Auffassung, die wir in unserem Schreiben an den
Herrn Finanzminister vom 14 . Januar ds . Js . niedergelegt haben,
weisen aber auch die überhebliche Behandlung dieser Erklärung in
dem gedachten Vortrag nachdrücklichst zurück und wollen uns die
Freude an unserer Sladtkirche auch durch etwaige weitere abfällige
verunglimpfende Aeußerungen nicht verkümmern lassen .

"

Oie peltini -Revue im Loloffeum
Liebe, alte Bekannte sind uneder in das Colosseum eingezogen.

Sie bringen aber völlig neues mit , und noch viel schöneres wie
früher . Zu den gern gesehensten und beliebtesten Gästen, die all¬
jährlich die Freunde und Besucher des Colosseums mit ihrer beite»
ren Kunst unterhalten , gehört immer die unter der geistigen Lei¬
tung von Walter Renä stehende Revue . Es ist das dritte oder
vierte Gastspiel, das Walter Renä hier gibt , und jedes Mal bringt
er neue Einfälle , neue Bilder , neue Augen und ösrz erfreuende
Szenen . Er selbst versteht geistreich zu plaudern und zu erzählen ,
fein Witz und Humor drängen sich nie auf oder in den Vorder¬
grunds , und dennoch gruppiert sich um ihn das ganze Spiel . Die
neue von ihm verfaßte Revue „Liebe m i ch

" umfaßt 32 Bilder ,
lose aneinandergereiht und dennoch durch eine Grundidee zusam -
Mengebalten. Unmöglich, sie alle aufzuzahlen , unmöglich, alle so
vorzüglichen Einzelleistungen zu erwähnen . Es herrscht Tempo,
Schmiß im ganzen Ablauf des Spiels . Die Musik von Erich
Ziegler ist reich an Einfällen , einzelne Schlager werden sicher
populär werden, der Kapellmeister halt mit Energie feine Musik
und Künstler zusammen, er verleiht den farbenfrohen Bildern Hie
schwungvolle , vortreffliche musikalische Untermalung . Die szenische
und bildliche Aufmachung darf wieder als ein Fest in Farben und
Licht bezeichnet werden ; die Kostüme, auch wenn sie nur angedeutel
sind , sind geschmack- und vhantasievoll zusammengestellt. Der äußere
Rahmen der Revue , deren Eesamtleitung in den Händen von Herrn
K i st n e r liegt , ist also schon eine festliche Augenweide an sich.

Die Handlung selbst liegt in den Händen einer Anzahl ganz aus¬
gezeichneter Künstlerinnen und Künstler . Walter Rend haben
wir schon erwähnt ; gern gesehen und gern gehört ist immer Herta
L o e w e , die in Gesang und Spiel als Star der Revue zu bezeich¬
nen ist. Eine glänzende Erscheinung, vornehm , gewinnend im Spiel ,

charmant im Singen , sicher und überlegen im ganzen Auftreten

2t Ann i Mi las ; erwähnt zu worden verdient noch Anneliese
uvels , Sigrid Kyra und Inge Rahn . Stützen der

Revue sind aber die 12 P e l t i n i - G i r l s , 12 Tänzerinnen von
Qualität , die durchweg auch in Einzelleistungen beste tänzerische
Leistungen zeigen, deren Tanz Tempo und Temperament hat . 12
durchtrainierte Svortmädel , die etwas können. — Von den männ¬
lichen Darstellern zeichnet sich vor allem Mar Peltini durch
eine grobe Vielseitigkeit aus . Max kann alles ! Er reibt Witz« , gute
und schlechte, hat ein Svreewasser -Mundwerk , mit dem wir West-
grenzler nicht mehr mitkommen, er singt, zwar nicht wie ein Rich .
Tauber , er tanzt , mit einem Wort er beherrscht die Situation , steht
dauernd „mittemang " ! Alfons Fielt » zeichnet sich durch vor¬
nehmes , zurückhaltendes Sviel aus , wie es seiner Rolle entspricht ;
A . Koeppen findet sich in seiner kleinen Aufgabe bestens zurecht ,
desgleichen Eugen Siemsen . Was Denn Jonny Bros im
Matroicntanz als tänzerische Groteskleistung bringen , ist das beste ,
was wir bisher auf diesem Gebiete gesehen haben . Diese Feststellung
erübrigt jedes weitere Wort . Und Ernesto ist ein Xylovhon-
künstler, der sicher auch nicht so leicht übertroffen werden dürfte . —
Die Direktion Kistner tat gut daran , diese ausgezeichnete Revue
wieder für Karlsruhe zu verpflichten, die in ihrer szenischen Auf¬
machung, in ihrer Handlung , in ihren tänzerischen Leistungen, und
in ihrer Künstlerschaft zu den besten Revuen Deutschlands zu rech-
nen ist. w .

Sattenmörder Schnaiter
auf Sem Lrieöhot

fm. Der im Bezirksgefängnis I in Untersuchungshaft sitzende
Eattenmörder Karl S ch n a i t e r aus Karlsruhe wurde heute
vormittag zwischen elf und zwölf Ubr aus seinen Wunsch nach dem
Friedbofe geführt , wo er seiner ermordeten Frau gegenübergestellt
wurde . Er wurde mit einem Taxameterauto beim Bezirksgefäng¬
nis in der Akademiestrabe, wo sich eine Menschenmenge angesam¬
melt hatte , abgeholt und gefesselt unter Bewachung durch drei
Kriminalbeamte nach dem Friedhof geführt . Er war kreidebleich
und machte einen sehr niedergeschlagenen Eindruck. Die Gegen¬
überstellung , der außer Schnaiter die drei Beamten beiwohnten ,
fand in der Leichenhalle statt . Nach kurzem Aufenthalt wurde der
Mörder nach dem Bezirksgefängnis zurückgebracht . Die Sektion
der Toten ist bereits am Donnerstag vorgenommen worden . Die
Beerdigung fand am Freitag nachmittag statt .

*
( :) Ansbildungskurse der Arbeiter -Samariter . Wie wir schon am

letzten Samstag unter dem Aufruf der Samariter -Kolonne darauf
bingewiesen haben , beginnen jetzt wieder die Ausbildungskurse der
Arbeiter -Samariter -Kolonne . Besonders möchten wir daraus bin-
weisen , wie notwendig es ist , sich heute die Kenntnisie und Hand¬
fertigkeiten anzueignen , um im Notfälle jedem Mitmenschen die
erste Hilfe angedeihen lasten zu können. Groß sind die Gefahren
der modernen Großstadt und nicht minder in den Betrieben . Des¬
halb ist von Wichtigkeit zu wissen , was man bei einem derartigen
Vorkommnis zu tun und zu lasten bat . Auch dieses Kapitel der
Eefahrenabwendung und die richtige Anwendung der ersten Hilfe
unter ärztlicher Ausbildung gebürt heute zum Allgemeinwisten des
modernen Menschen . Deshalb auf zur Ausbildung in
den Kursen der Arbeiter - Sa mariter - Kolonne .
(Siehe auch heutiges Inserat .)

( :) Dienftjubiläum . Am 1. Oktober ds . Js . vollendete der Kam¬
mermusiker Herr Wilhelm Frohmüller sein 40. Dicnstjabr
im Orchester des Bad . Landestheaters . Einer alten Karlsruher
Familie entstammend , besuchte er das Gymnasium , wurde er Schü¬
ler des Hofkonzertmeisters Decke und als er sein Jahr bei den
Leibgrenadieren gedient hatte , von Felix Mottl in das großh.
Hoforchestcr verpflichtet . Nun tritt er nach treuer Pflichterfüllung ,
begleitet von den besten Wünschen seiner Kollegen und Freunde ,
in den wohlverdienten Ruhestand .

( :) Alhambra Revue Louis Kuie . Ein alter Bekannter stellt
sich der Karlsruher Einwohnerschaft vor ; Louis Knie . Wer kennt
nicht den Seiltänzer Knie ? In Karlsruhe steht seit Donnerstag

• ein großes Zelt und darin eine grobe gut eingerichtete Bühn « auf
dem Schmiederplatz . Musiker sind da . Pünktlich beginnen
sie zu spielen und dann rollt ein Programm ab , das nicht nur an¬
genehm enttäuscht, sondern Freude und Frohsinn bringt und alles
in fröhliche Stimmung versetzts Nach der Musik tritt aus dem
Vorhang der Pierrot und spricht seinen Prolog . Musik ertönt .
Im Augenblick ist die Verbindung zwischen Bühne und Publikum
hergestellt. Dann bebt sich der Vorhang . Die Alhambra -Girls .
Nett und anmutig . Aber auch exakt und diszipliniert , die alle
offensichtlich Spaß an ihrem Tanz haben . Dann tritt der Direktor
Knie selbst auf mit seinen zwei Jüngsten . Wunderbar , wie sich
die kleinen ihrer Arbeit hingeben . Man sieht hier ist Artistenblut
Mit viel Können gepaart . Aber der Humor soll auch zuseinem
Recht kommen. Aus den bayrischen Bergen kommt Karl Wildau ,
der unverwüstliche Eroteskkomiker. Was er singt und wie, das
reicht aus . um auch den Ernstesten milzureiben . Ein Akrobat des
Wortes . Eine Nummer von grobem Format sind Jansly Jansen
mit Partnerin und die Hunde. Man bat auf dem Gebiet schon
allerband gesehen , aber man staunt wirklich. Was da geboten
wird , geht weit über den Durchschnitt dieser Art . Me gut das
Ballett ist . zeigt auch die Nummer „Im Reiche des indischen Dud-
drahs "

. Vas da zu sehen ist, setzt harte , schwere Probenarbeit vor¬
aus . Direktor Knie macht eine Parade auf dem Sprungseil , der
Mann an der Pauke erschrickt das Publikum , bei jedem Fall meint
man , er wäre gefallen . .The Dierksen" warten mit einem Sport «
und Schönheitsakt auf . Plastische Figuren und die grobe Attrak¬
tion . Zwölf Personen aus dem Publikum werden zum allgemeinen
Gaudium auf eine Bank gesetzt und in die Höbe gehoben. SBc*
zuerst auf die Bühne geht , bekam sogar die Hand geschüttelt.
Arbeit auf einer rostenden Kugel oder am schwankenden Trapez
glänzen alle durch peinliche Präzision . Da wird nicht gemurkst
und gestümpert. Eine Spitzengav-otte ist wieder ganz gute Arbeit -
Und dann am Schluß die Posse . Was der aus dem Blödsinn macht¬
ist staunenswert . Programm und Leistungen «erdienen den stärk¬
sten Besuch . Hier schafft ein Künstlervölkchen mit vereinten Kräf¬
ten am guten Gelingen . Jeder , der ein paar Stunden Freude er¬
leben möchte , findet sie dort ausreichend.

( :1 Dicnstjubiläum . Am 3. Oktober 1931 begeht Herr Oberver¬
waltungsinspektor Friedrich Schmidt vom Versorgungsamt
Karlruhe in voller Frische sein 40jähriges Dienstjubiläum . Aus
diesem Anlaß fand bei der Dienststelle des Jubilars eine schlicht
Feier statt , wobei der Leiter des Versorgungsamtes bei einer An -
spräche ein Glückwunschschreiben des Herrn Reichspräsidenten un"
die Glückwünsche des Herrn Reichsarbeitsministers Lbermittelte -
Auch vom Direktor des Hauvtversorgungsamts und von den Be-

^
amtenausfchüssen wurden die Glückwünsche ausgesprochen.

. ( :) Aufhebung des Pendelverkehrs Beiertheim —Ebertftraße . Ab
Montag . 5. Oktober 1931, wird der abendliche Pendelverkehr Eben -
straße— Beiertheim wegen ungenügender Besetzung der Wagen ein¬
gestellt . Der letzte Wagen fährt ab Beiertheim : an Werktagen 2ß-iä
Uhr, an Sonntagen 22.13 Uhr . ^

WM
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( !) 2 « Sau » der Gesundheit. Karlsruhe . KarlBvilhelmstraße 1,
findet ein Abendkurs für Mütter und junge Mädchen über Gesund»
hettspflege und Erziehung im Kindesalter statt , der auch berufs¬
tätigen Frauen Gelegenheit geben will sich über die wichtigsten
Fragen auf dem Gebiet einer gesundheitsgemäben Pflege und Er¬
ziehung im Kindesalter zu orientieren . Als ein besonderer Vorteil
ist es anzusvrechen. daß als Ergänzung die Möglichkeit zur prak¬
tischen Arbeit in der Säuglingskrippe und im Kindergarten des
Kaufes der Gesundheit gegeben wird , die je nach Wunsch der Kurs -
teilnebmerinnen stch über einige Tage oder Wochen erstrecken kann.
Die Kurse werden von einem Facharzt und Fürsorgekräften gehalten
und finden jeweils Dienstags und Freitags abends von 8 bis 10
Ubr — an 16 Abenden — statt . Der Kurs beginnt am S . Oktober
1931. Ferner beginnen am 7. Oktober 1831 Baftelkurse zur Selbst¬
anfertigung von gutem , einfachem Kindersvielzeug . z . T . aus wert¬
losem Material . Die Kurse finden jeweils Mittwochs und zwar ein
Nachmittagskurs von 3 bis 6 Uhr ( an 6 Nachmittagen ) und ein
Abendkurs von >48 bis Hll Ubr (an 6 Abenden ) statt . Gerade vor
Weihnachten und in der jetzigen Notzeit , die Überall zu größten
Sparmaßnahmen zwingt , wird die Gelegenheit , den Kindern mit
geringen Mitteln « ine Freude zu bereiten , gerne aufgegriffen wer¬
den. Anmeldungen zu den Kursen nimmt das Laus der Gesund¬
heit , Karlsruhe , Karl -Wilhelmstr . 1 (Tel . 6580) entgegen. Siehe
Inserat .

*Dte üiöiigei A&uc&Utz
Nach Schlich der Versammlung der NSDAP , in der Fest-

Halle kam es gestern abend Ecke Ettlinger - und Schützenstrahe
zu einem Zusammenstoß zwischen den Versammlungsteilneh¬
mern und politischen Gegnern . Die Polizei schritt sofort ein
und trennte die Streitenden . Im Anschluß daran kam es durch
die heimkehrenden Versammlungsteilnehmer zu Verkehrs¬
stockungen und Ruhestörungen in der Karl -Friedrich-Straße ,
so daß die Polizei einschreiten mußte . Dabei wurden mehrere
Personen festgenommen , die den polizeilichen Anordnungen
nicht Folg « leisteten .

Bertehrsunfälle
In der Hauptstraße in Durlach kam es am Freitag nachmit¬

tag zu dem gewohnten Zusammenstoß zwischen einem Lastkraft¬
wagen und dem Erraßenbabnzug der Linie 1 , wobei an der Elek¬
trischen wie immer di « Sandgriffe abgerissen wurden . Der Unfall
ist auf die engen Straßenverbältnisse der Sauvtstraße zwischen
Herren - und Schloßstrabe zurückzufübren . Am gleichen . Nachmittag
ereignete sich der gleiche Unfall an anderer Stelle der Sauvtstraße
beim Stadt . Wasserwerk. In diesem Falle dürfte den Kraftführer
die Schuld treffen , weil er angesichts der herannahenden Straßen -
bahn trotz der engen Straßenverhältnisse noch einen Radfahrer
überholen wollte . Die Folge dieser Unvorsichtikeit war . daß sein
Anhängewagen die Elektrische streifte und erheblich beschädigte .
Personen kamen nicht zu Schaden.

Ein lediger 21 Jahre alter Kaufmann aus Durmersheim , der
am Freitag abend auf seinem Fahrrad den abschüssigen Teerweg in
Durlach berabfuhr und offenbar in großer Geschwindigkeit in die
Stupfericher Landstraße einbiegen wollte verlor an dieser Stelle
die Serrschaft über sein Fahrrad und stürzte die Böschung hinab ,
wo er bewußtlos liegen blieb . Mit schweren Verletzungen am Kopf
mußte man ihn ins Krankenhaus Durlach einliefern . Lebensgefahr
besteht zur Zeit nicht .

Diebstähle
Aus einer in der Federbachstraße abgestellten Kraftdroschke

wurde von unbekanntem Täter ein Mantel gestohlen. — Ein Schü¬
ler macht« die Anzeige, daß ihm aus dem Hauseingang seiner Woh¬
nung in der Sirschstraße ein angeschlossenes Fahrrad entwendet
worden fei . — Ein 18 Jahre altes Dienstmädchen wurde am Frei¬
tag nachmittag in einem hiesigen Warenhaus beim Diebstahl auf
frischer Tat ertappt und der Polizei übergeben.

s Rüppurr I
SAJ . Wir beteiligen uns an der Fahrt von Groß -Karlsruhe.

Treffpunkt 7 Uhr auf dem Oftendorfvlatz ( Gartenstadt ) .

Lichtspielhäuser
Die grobe Fahrt

Feftvorstellung in den Rcstdcnz-Lichtsplelcn
DaS Festprogramm unserer Rest ist amerikanisch eingestellt! Aber

in gutem Sinne ! Der Film „Die graste Fahrt " ist eine Spitzenleistung
filmischer Regie- und DarstellungSkunst. Ein Film , dem Andenken deut-
scher Kultur - und Kolontalarbctt gewidmet . Ein Ausichnitt aus dem
Leben und dem Schicksal der Tausende und Abertausende deutscher Lands¬
leute wird gezeigt, die tm vorigen Jahrbundert nach der »Neuen Welt"
zogen, um dort eine sichere und beflere Zukunft zu finden . Wir begleiten
in dem Film eine solch« deutsche Auswandererkarawane von den Ufern
des Mtsstsstppt aus auf ihrem Zuge nach dem fernen Westen . Natur »
und wtrkstchkrttSecht ist dieser Zug dargestcllt. Tie riesigen Planwagen ,
aus denen die Siedler ihre Habe verstaut hatten , die Viehherden , all daS
vielfeittg« Gerät , daS zur Urbarmachung des Bodens nötig ist ! Frohen
MuteS , fromm und heiter , ziehen diese Menschen einer fernen , ungewissen
Zukunft entgegen . Ungeheuer stnd die Strapazen , dt« dies« zähen und
wagemutigen Menschen ertragen miisten. Sie bahnen stch einen Weg
durch die tterretche Wildnis , durchqueren reibende Flüsse, erleiden die
Qualen d« S Durstes in der wasferlofen Wüste, erkämpfen sich den Weiter¬
marsch gegen wilde Angriffe der eingesessenen Indianer , eine riesige
BliffelHerd« kreuzt den Zug der Wanderer , gigantisch ist das Material ,
der Aufwand , die Menschenmasien, die zur naturwabren Durchsührung
d« S Films aufgewendct wurden . Ein bißchen „ Wild- West " darf natürlich
tn einem solchen Film nicht fehlen. Das Spiel eines prächtigen Trappers
mit einigen Böfewtchten und einer hübschen Auswandcrtn ist besonders
gelungen mit der Gesamthandlung verbunden . Der Film ist ein Roma »,
aber ein girier Roman , der den Beschauer bis zum letzten Kapitel ii» atem¬
loser Spannung hält . Herr Kaspar hat mit der Auswahl dieses FilmS
einen autzerordentltch glücklichen Griff getan . — DaS Beiprogramm ist
aus den Film abgrsttmmt . Zwei amerikanische Zeichentrickfilme
zeigen, daß di« Amerikaner in den humoristischen GroteSkstlmen immer
noch unübertrofsen stnd . HauS Neuenburg , die bekannt« Zigaretten¬
fabrik. liefert den Beweis , dab man für fein« Erzeugnisse werben und
Reklame machen kann, ohne aufdringlich zu sein. Die Firma zeigt in
einem Kulturfilm den Werdegang ihrer Zigaretten von der Tabakpflanze
tm mazedonischen und türkischen Boden bis zu den Wunderwerken mo¬
derner maschineller ZIgarrtlenherstellung . Dt« Wochenschau bringt daS
Neuest« vom Tag «. v .

Der „Zinker" in den Palast -Lichtspielen
Sicherlich nur mit Mühe und Not ist eS einem Bruchteil der Besucher

gelungen , dt« Täterfchast deS ZinkerS festzuftellen , deren Namhaftmachung
stch aber auch tatsächlich alS ungemein schwierig erweist. Der Teufel mag
stch tn diesem Gewirr der Gaunerwelt zurechtfinden. Dazu kommt noch ,
daß dt« Malert « furchtbar kompliziert ausgebaut Ist und Edgar Wallac«
e» ltebt , fein« Gestalten in der Mehrzahl mit dem verdacht zu übertün -
chen . DaS genügt ihm aber anscheinend nicht . Die Persönlichkeit deS
Verbrechers unter Verbrechern, eben der ZtnkerS, verbirgt stch zudem noch
unter einer Hülle, die schwerlich auch nur ein« Vermutung aufkommen
läßt , dab man den lang« Gesuchten vor stch hat . Die» mag wohl der
Hauptgrund fein , der »ausS EtS führt " . Dementsprechend nimmt man
mzch nicht ganz ohne Verwunderung an der Leinwand die Lösung der
Frag « zur Kenntnis . Nicht tm entferntesten hätte jemand , außer den
Glücksrittern selbstverständlich, an ein« derartig « Lüftung deS Schleiers
gedacht , denn an und für sich hastet allen der Makel des Verräters an .
Der In feinen Kreisen so sehr gefürchtete Mensch versiebt es mit einer
Unverfrorenhett , dt« threSgletchen nicht so leicht bat , und etner sehr be¬
achtenswerten Manier , die Bersolger noch Im letzten Augenblick, kurz
vor feiner Festnahme , tirezuführen , nachdem schon alles gegen ihn zeugt.
Er Hiingl st« abermals in unglaublich « Verwirrung . Nichtsdestoweniger
hat eS auch der Ttteldarfteller glänzend verstanden , seinem Teil bis ans
End« täuschend gerecht zu werden . Unstrettbar übt die amüsante Rätsel -
raterel «tn« grobe SnziebungSkrast auf das Publikum aus .

Dt« Btldwoche bringt daS Aktuellste , der Detftlm des PuppenfptelS
wtekt »deren» märchenhaft , apam und steht auf künstlerisch respektabler
4 *9*1 Mut « »voll und prächtig äst der Naturfilm anzufehen . —pf.

Veranstaltungen
Walter Rchbcrg , ein Meister der Normaltastatur , tritt seit neuestem als

Wegberetler für eine fast vergessen « , aber geniale Erfindung auf : die
Jankollaviatur . Er wird in einem Klavierabend auf dieser chromatischen
Trrrastenklavtaiur unter Beweis stellen , daß ein derartiges Instrument
eine ungeahnte Erweiterung der tpteltechnlschen Möglichkeiten bietet und
dt« Technik in den Dienst deS Geistigen stellen läßt . Karlen zu diesem
Abend , der am 6 . Oktober im Saal « der Mustkhochschul « stattttndet , stnd
zu haben in der Musikalienhandlung Neufeldt , tm Ptanolager H . Maurer ,
sowie tn der Hochschule für Musik.

Dinsonic -Konzert . Am 7 . Oktober veranstaltet dar Philharmonische
Orchester sein 1. Sinfonie -Konzert unter Leitung seines 1 . Kapellmeisters
Herrn Generalmusikdirektor Hans Deeber von der Flo « . AlS
1 . Kouzertmetstcr ist der bekannt« Karlsruher Btoltn -Vtrtuose Witzen »
b a ch « r dem Orchester betgetrcten . Als Solisten wirken tm ersten Kon¬
zert Suse Loeb (Klavier ) Berlin und Milly Ban «, (Sopran ) Genf mit .
Die Eintrittspreis « sind sehr niedrig gehalten .

Konzerte im Stadtgarten . Di« zur Zeit herrschenden schönen und son¬
nigen Spätsommertag « ermöglichen tm Stadtgarten noch die Abhaltung
einiger Gartenkonzerte . So ist für heute Samstag Nachm tttag ,
von 15H bis 18 Uhr , ein Konzert deS Philharmontschen Orchester « vor-
gesehen , das zweifellos eine große Zahl von Freunden des StadtgartenS
und einer guten Musik anziehen wird . Am Sonntag , 4 . Oktober, von
11—12V4 Uhr , findet dann etn Fr ühkonzert statt , zu dessen Besuch
Müstkzuschlag nicht erhoben wird , und von 151h bis 18 Uhr etn Nach -
mtttagskonzcrt . Sämtliche Konzerte an diesem Tage werden ebenfalls
vom Philharmonischen Orchester unter Leitung des Herrn Musikdirektors
Emil Jrrgang auSgeführt . Freund « unseres nunmehr tm schönsten
Herbstschmuck prangenden StadtgartenS seien auf diele letzten Konzertver-
anstaltungen aufmerksam gemacht .

*
SamStag , den 3. Oktober 1931 :

Badisches Landestheater : Im weißen Rößl . 20 Uhr .
Colosseum: Liebe mich , dt« große AuSstattungSrevu« 20 Uhr.
Stadtgarten : Konzert . 1514 —18 Uhr.
Gloria -Palast . Ter König der Nassauer. Fox-Ton - Woch«. Lehrfilm.

Grotesk« . Tonsilm .
Kammer -Lichtspiele : Galgenvögel . Die seltsame Vergangenhett der Tea

Garter . Ufa- Woche. Lehrfilm.
Palast -Lichtspicle : Der Zinker . KuNurfilm . Btlderwoche. Puppenspiel «.
Residenz-Lichtspiele : Die große Fahrt .
Schauburg : Trara um Liebe .
Friedrichsyos : Tanzmetster Braunagel : Jubiläumsfeier . Feftfaal . 2014

Ubr.
Zum Kefterer : Nachmittags - und Abendkonzert« .
Mhctnkanal : GeschäftSübernabme. Rhetnstraß« , Ecke Marktftr ., Mühlburg .
Württemberger Hof, Ecke Uhland - und Goethestrab« ; Eröffnungsfeier .
Bannwald .Restaurant : Winzerfest. 20 Uhr.

Sonntag , den 4 . ONober 1931 : »
Badisches LandeSiheater : Morgenfeier Johann Strauß . 11,15 Uhr.

Lohengrtn . 18.80 Uhr .
Konzerthaiis : Frauen haben das gern . 19 .30 Uhr.
Colosseum: Liebe mich , AusstattungSrevue . 1514 und 20 Uhr.
Stadtgarlen : Konzerte : 11—1214 und 1514 —18 Uhr .
Gloria -Palast : Der König der Rasseuer. Fox-Tonwoche. Lehrfilm.

Groteske . Tonfilm .
Kammer -Lichisptrlr : Galgenvögel . Ufa-Woche . Lehrfilm . Dt« fellfame

Vergangenhett der Tea Garter .
Palaft -Lichtsptele : Der Zinker . Naturfilm . Puppenspiele . Ton -Woche.
Residenz-Lichtspiele : Die große Fahrt .
Schauburg : Trara um Liebe .

Au*kü#fte *RedaJ»tio*
H. Das Terwichausklovfen, Staubtücherausschütteln , Betten -

auslegen usw . ist an Fenstern und Ballonen , die der Straße zu
liegen , verboten . An den übrigen Fenstern ist es nur in der Zeit
von 8—11 und 15—18 Uhr gestattet .

Neuthard . Wenn Sie ihre Anmeldung mündlich oder schriftlich
getätigt haben , dann sind Sie auch Mitglied . Die Nichterhebung
der Beiträge ist noch kein Grund , daß Ihre Mitgliedschast erloschen
ist. Es wird das Beste sein , wenn Sie den Betrag , der gefordert
wurde , bezahlen. Wir glauben kaum, dab bei etner Weigerung
Sie etwas profitieren .

A. H. M . Die Vereinbarung wegen der Uebernahme der Kosten
für das Weibeln der Decke hätten Sie schriftlich mit dem Haus¬
eigentümer treffen müssen . Wenn die Zusage unter Zeugen ge¬
macht worden ist . so ist nur auf dem Klageweg etwas zu erreichen.
Mit einer Klage auf Instandsetzung der Wohnung beim Gemeinde¬
gericht hätten Sie mehr Erfolg gehabt , denn, nachdem Sie die
Wohnung haben Herrichten lasten, ist der Hauseigentümer nicht
verpflichtet, Ihnen die Kosten dafür zu entschädigen. Auch hier ist
der Mieter , wie in Io vielen anderen Fällen , durch seine Zuvor¬
kommenheit der leidtragende Teil .

A. 111. 1 . Nein . Da es sich um zwei verschiedene Forderungen
handelt , müsten Sie Klage erheben auf Erfüllung Ihrer Forderung .
2. In Friedenszeiten wurden derartige Räume bezirk -amtlich als
nicht bewohnbar erklärt , heute kommt nur noch in Frage ob zweier¬
lei Geschlecht und das Alter . 3 . Wenn Sie vor Schluß des Kalen¬
derjahres 1931/32 aus der Kirche austreten , haben Sie für die
Kirchensteuerjahre 1931 und 1932/33 noch Kirchensteuer zu bezahlen.

Bürgerstrabe 12. Wir raten Ihnen davon ab , die Wohnung
auf Ihre Kosten Herrichten »u lasten und dann den Betrag nach
und nach an der Miete abzuziehen. Sie würden dadurch groben
Schaden erleiden . Stellen Sie vielmehr Antrag beim Eemeinde -
gericht auf Instandsetzung der Wohnung .

Rheinsheim . Wenn es sich um eine vrioatrechtliche Forderung
handelt , dann würden die Verjährungsfristen des BGB . Anwen¬
dung finden . In diesem Fall die 30jährige Frist , so dab also für
die ganze rückständige Zeit gezahlt werden muß. Wenn es sich aber
um eine vom Verirksrat vorgenommene Festlegung eines Kosten¬
anteils der einen Gemeinde zu Gunsten der anderen Gemeinde
handelt , dann ist ebenfalls eine Verjährung noch nicht eingetreten :
also auch in diesem Falle besteht eine Zahlungsvflicht . Um etwas
endgültiges lagen zu können , müßte man aber die Abmachung
zwischen den beiden Gemeinden bzw . die entsprechende amtliche
Verfügung kennen. Diese Vereinbarung bzw . Verfügung sollte man
sich geben lasten.

B . R. 29 W . Forschen Sie zuerst nach , ob ein Wassermehrver¬
brauch überhaupt vorhanden ist . Untersuchen Sie sodann, woher
der Mehrverbrauch kommt , ob er durch Söhereinschätzung des Ge¬
bäudes im Steuerwert herrührt oder ob einer der Bewohner ein¬
schließlich des Hauseigentümers einen Wastermehrverbrauch »u
verzeichnen hat . Im ersten Fall müsten sämtliche Wohnungsinha¬
ber die Gebühr für Mehrverbrauch leiden , während im zweiten
Falle die Mebrgebühren auf denjenigen fallen , der auch den Was-
sermebrverbrauch verschuldet. Wenn die Miete vom Fürsorgeamt
bezahlt wird , so ist es vor allem Sache des Fürsorgeamtes ,
stch gegen eine unberechtigte Mebrforderung »u wehren . Setzen
Sie das Fürsorgeamt von der Angelegenheit in Kenntnis .

Sch . 5. 1 . Ein Photogravh ist nicht berechtigt, ohne Einverständ¬
nis der photographierten Person , das Photobild dieser Perlon im
Schaukasten auszustcllen. 2 . Er ist zur Herausnahme des Bildes
verpflichtet .

L. W . 1999. Der Witwe steht nur dann Witwenrente zu , wenn
sie das 65. Lebensjahr erreicht hat , oder wenn dies nicht der Fall
sein sollte, mindestens zwei Drittel erwerbsunfähig ist. Die Kinder
erhalten Waisenrente im allgemeinen bis zum 15 . Lebensjahr . Die
Waisenrente wird auch weiter über das 15 . Leebnsjahr binaus -
bezablt , wenn sich die Kinder in Ausbildung befinden , oder nicht
in der Lage sind infolge eines Gebrechens sich den Unterhalt selbst
zu verdienen . *.

3 . S . O. Die Korbmacher sind »ur Krisenunterstützung zugelassen ,
während bei den Packern dies nicht zutrifft . - Wenden Sie sich an
den Spruchausschuß des Arbeitsamtes wegen Regelung der Sache.
Wohl hat die sozialdemokratische Reichstagsfraktion einen Antrag
in dieser Richtung gestellt, aber bis jetzt wurde er nicht verwirk¬
licht. Ob Ihr Sohn Arbeitslosenunterstützung noch erbält . glauben
wir kaum. Krisenunterstützung bekommen nicht alle Berufe .

A. Z. 199 . Ihre Schwester muß den Kin -desvater auf Erstattung
der Unterhaltspflicht beim Amtsgericht verklagen . Oder wenden
Sie sich an das Jugendamt (Fürsorgeamt , Amalienstraße ).

Tagcskalender Mi
Ser SozialdemparteiKarlsruhe

Bezirk Südstadt
Mittwoch , den 7. Oktober, in der „Deutschen Eiche", Augar -

tenstrahe , um 29 Ubr , Bezirksversammlung mit Bortrag
von Profestor Roßbach über : „Frankreich, England und wir ."
Zahlreiches Erscheinen ist notwendig.

Bezirk Rüppurr
lDammerstock —Gartenstadt —Rüppurr )

Am Mittwoch. 7. Oktober, 29 Uhr. findet eine Parteiver¬
sammlung im „Zähringer Löwen" statt . Ein sachkundiger Red¬
ner , der schon wiederholt bei uns gesprochen hat , hält einen Vor¬
trag . Direktor Gen. Wilhelm spricht über „Bürger und
Bauern im Joche des Absolutismus " . Kommt zahlreich
und pünktlich! Auch Vollsireundleier find willkommen!

Arbeitsgemeinschaft sozialdem. Lehrer
Mittwoch, 7. Oktober, abends 17 Ubr . findet unsere Oktober-

Zusammenkunit im Bolkshaus statt . Wir bitten um
zahlreiches Erscheinen.

Freier Hausfrauenbund
Unsere nächste Zusammenkunft findet am Donnerstag , 8. Oktober,

nachmittags 4 Uhr, im Kaffee Stübinger statt . Tagesordnung :
Bortrag von Een . Direktor Wilhelm über „Das kulturelle
Gesicht des Hochkapitalismus ". Wir bitten um zahl¬
reiche Beteiligung .

Sozialdem . Frauensektion
Die Borstandsmitgkieder und Bezirkskeiterinnen

werden auf kommenden Dienstag abend pünktlich 8 Uhr zu einer
Sitzung in die „Gambrinushalle " gebeten. Es soll die Winterarhrit
für die gesamte Frauensektion und die einzelnen Bezirke bespro¬
chen werden. Um vollzähliges Erscheinen wird daher gebeten.

Arbeiterwohlfahrt
Die vom Landesausschub der Arbeiterwohlfahrt auf 3. und

1. Oktober angesetzte öffentliche Sammlung findet in Karls¬
ruhe erst am 18 . Oktober statt .

SAJ . Eroh-Karlsruhe
Kommenden Sonntag machen wir eine Fahrt ins Blaue . Um

7 Ubr morgens treffen wir uns am Tivoli .
Gruppe West fährt um 6.28 Ubr ab Hauptbahnboi nach

Malsch und wandert nach Moosbron «.
Achtung Funktionäre ! Heute abend im Jugendheim

Sitzung . Beginn um 8 Ubr.

vorläufige Wettervorhersage
»er Raüischen Lanveswetterwarte

Wetterausfichten für Sonntag , den 4. Oktober 1931 :
Nach Durchzug eines Regengebietes wechselnd wolkig und mild .

Weitere Strichregen bei südwestlichen Winden .

Wasserstau» »es Rheins
Basel 74 , gef. 6 ; Waldshut 270 , gef. 4 ; Schusteriniel 132 ; Kehl

281, gef . 4 ; Maxau 450 , gef . 3 ; Mannheim 344 , gef . 9 Zentimeter .

veretnsanzeiger
Freie Turnerichaft . Montag , abends pünktlich 8 Ubr Mitglieder¬

versammlung in der Gambrinushalle mit Vortrag des Gen . Dr .
Wolf über „Die Entwicklungsgeschichtedes menschlichen Körpers " .

F .T .K. Sonntag -Nachmittag Fußballwettspiel gegen Forchheim 1 .
und II . — Heute Schlachttag. 7320

Religiöse Sozialisten . Sonntag , den 4. Oktober, predigt Een .
Pfarrer L 0 e w vormittags halb 10 Uhr in der Kirche zu Rüppurr ,
vormittags 11 Uhr in der Stadtkirche . 7321

Schlafzimmer
Nußbaumhvchglanz -
poliert , alles abge¬
sperrt , neuesteForm ,
Dieses Schlafzimmer
besteht auS l großen ,
modernen Kleider¬
schrank , 180 cm br .
V, für Wäsche , -/- für
Kleider, mit modern.
Verglasung und Jn -
nensplcgel, 2 Bett¬
stellen, 2 Nachttische
m. Marmor , 1 Wasch¬
kommode m. weißem
Marmor u. Kristall¬
spiegel - Aufsatz und
Glasplatten , 2 Stütz-
ien und 1 Hand¬
tuchhalter. — Das
Zimmer wird von
uns mit mod. Re¬
sedabespannung ge -
liesert. — Wir ver¬
kaufen dieses echte
nußb, - Pol. Schlaf¬
zimmer schon für

»»« RM .
da die Politur durch
die außerordentlich
plötzlich auftretende
Hitze etwas gelitten
hob Wir habe» eS
unterlassen , dieses
Zimmer so etnzu-
lagern , wie eS ein
pol. Schlafzimmer
verlangt . Vielleicht
stören Sie aber diese
klein , Poltturmänael
nicht , fo daß Sie
eine Gelegenheit ha¬
ben, zu einem Preis
ein neuer poliertes
Zimmer zu erwerben
wie eS sonst nicht
üblich ist. 7330

Mvbelhans
EarlVaumLLo .
» rbprivzeustr . 80
— « ein Laden —

Ständiges Lager üb.
100 Zimmer unv

Küchen . — Bequeme
Teilzahlungs -
debingungen

Parteigenossen,
welche während ihre»
Urlaubs einige Tage in
Bad .-Badrn derweilen
wollen , finden gute
Unterkunft Zimmer mit
2Belt : n, schöne Aussicht,
b. A.Ticner . Stejanien -
straße 38, 1. 7323

War Minderwertig « ]
kauft , erleidet Verlust
an Geld und Ansehen .

Jeder Mantel von echter
Qualität — Jedes Kleid von
erlesenem Geschmack —
Und beides doch so billig .
Kleider abHflh. 9.7?

Werderplatz — Mühlburg
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Habe mich nach Vorbildung am patholog . Institut und
der med. Klinik Tübingen, sowie 6jähriger Tätigkeit als
1 Assistent der Chirurg. Abteilung des Städt . Kranken¬
hauses unter Herr Geh . Rat Prof . Dr . v. Beck und Herrn
Prof . Dr . Drevermann als

niedergelassen. Praxis : Sophienstraße 9 (beim Karlstor ).
Sprechstunden : Täglich 11— 1 Uhr, mittags 5—6 Uhr,
Mittwochs und Samstags nur 11 — 1 Uhr.

/D%. med . 3UuZ& 'U)ag*eb~
‘Praxis : Scphicnstv . S b. Karistor

r. “ N
Verzogen:

7185

Dr . med . Ullmann
Facharzt fQr Kinderkrankheiten

jetzt Douglasftr . 15 II
nächst Kafserstr , u . Hauptpost
Sprechz . V«10-11, 3 -4 , Tel . 2042

Srotzer Manf.-Zimmer
leer , heizb.,sof. z« Perm," erst ' "

Zurück 1Ü25

Dr. med. Koeiireuner
Facharzt

V_
r

v.

ZURUCK
Zahnärzlin Dr. Jenny Kahn

Beiertheimer Allee 3a
beim Ettlinger Tor , Tel. 4031

Zugelassen 7333
zu sämtlichen Krankenkassen

r Dr. W. Haas
Facharzt lOr Chirurgie

ist nach
Stefanlenftr. 13 " verzogen
Sprechst. wie trüber Montag bis

Freitag 3 —4 Uhr 1829

a>er9terr
welcher etwas auf sich hält,wählt
aus der großen Auswahl des

. guten Spezialgeschäftes den in¬
dividuell passenden Hut , unter
fachmännischer Beratung und
ist oesser und am billigsten
bedient .
Unsere HerDSt - IIUSUiahl

Merrenhüte
ist wie immer „ uorherrschend * '

Der

ist
elegant , hervorragend
Mam billigsten * '

Un . er. Fraise :
Uloliniz : 2 .90 3 90 4 .90 u. höher
Haarfilz : 8 .90 7 .90 e .so 9 .50 11.- u. hsh . r
IlBlOUr : S — 14.— 17 .— u. hBher

mm . S&eumer
Kaiserstraße 125/127 ',3 6

Schlafzimmer
Wir haben einSchlai
zimmer übernommen
welcher eine Mövel-
sabrik über 1 Jahr in
einer hiesigenMöbel-
Handlung i . Kommis¬
sion stehenhatte . ES
handelt sich um ein
eich Schlafzimmer in
mov Tonung gehal¬
ten und besteht aus
1 ar Garderobeschr ,
2 Bettstellen, 2 Nacht¬
tische mit Marmor ,
I Waschtommodemit
echt , weiß Marmor u.
Spiegelauss,2Stühle
u . 1 Handtuchhalter .
Wir bieten Ihnen
dieieSechteich .Schlas-
zimmer zum Preise d.

2 »« .— RM .
an. Sie mögen viel¬
leicht wegen des un¬
glaublich niedrigen
Preise » mißtrauisch
sein, ob eS sich um
ein gutes Schlafzim¬
mer handelt . Der
außergewöhnl . nied¬
rige Preis ertlärt sich
aber nur dadurch,daß
wir d .Zimmer ebenso
billig einkausenkonn¬
ten,weil eS schon über
1 Jahr in einer Mö-
belhandiung stand u.
daher auch etwas not
gelitten hat . Wenn
Sie Ihr alieSSchlas-
zimmer gegen ein
neuer umtausch.woll.
od . wenn das Braut¬
paar sich ein eichene ?
Schlafzimmer zuleg.
will , sollten Sie sich
diese Gelegenheit
nicht entgehen lassen

Möbelhaus

Erbprinzenstr . 3«
— Kein Lade « —

Ständiges Lager üb.
- 100 Zimmer und
Küchen . — Bequeme

TeilzahlungS -
bcdingungen

Zu vermiete « schöne
wnnig .L-g .-Wohnung
in Mühldurg aus 1. Nod.

? ^ " ^ -
^

>
" ^ aße l2,,P ^Eis 35 M. Angeb unt.

Hth- H»k l . R137üI^ ,z87and.BoI» freund .

U . V6FU7

llsmen-
meniei

aus farbigem Zeür,
einfarbig oder mit
buntem Kragen oder

weiß Cretonne

Preiswerte 7315

attrzniiM
Verkauf in unserer Wäsche-Abteilung
in der ersten Etage

ist stets von

Damen-
Mantel

Wickelform , gute Qua¬
lität und Paßform , aus
prima Trachtenstoff

mit Blusen - oder
Schal -Kragen

Jumper-
schUrze

aus Uni und
bedrucktem
Trachtenstoff

Jumper-
Schurze
aus gestreiftem
Siamesen oder

bedrucktem
Trachten stoff

Damen -mantel 2.95
Damen -mantel Wickelformaus Ia- dunklem M AE
Trachten -Siamosen . mit bt . Revers oder Schalkragen 4 a gw
Arbeits-Gummi -Schürzen
einfarbig oder bedruckt . 9S 50 3

Damen -schUrzen redr
re

cre%r£ä.
°7e9r 48 ^

Damen -SchOrzen 1 .60
Damen -schUrzen _
aus Ia-buntem Satin oder Trachten -Siamosen . 2 .8S

vollweite Jumperfonn .
^ QQ

Unser großer Herbsftverkauff in
Teppichen/Gardinen/Dekoratlonen
zum Umzug u . für Neueinrichtungen jeder Art , zu den herabgesetzten Preisen

bietet die beste Einkaufsmöglichkeit .

IVOHUUERbBRUCHSAl
Das Haus der 4000 Notwendigkeiten

nichts Oben mam

Eröffnung in den nächsten Tagen

UIOHLUIERT
Einheitspreis G m . b . H . , Bruchsal , Kaiserstraße 61

Zrvarigs -
Dersteigerung.

Montag , den b. Ok¬
tober . 1931. nachmit¬
tags 2 Uhr , werde ich
in Karlsruhe im Pfand -
lokal, Herrenftraße 45a,
gegen bare Zahlung im
BollftreckungSwege ös»
lentlich dcrsteigern :

Ein Posten wollene
Strümpfe , 1 Sofa mit
Umbau, 1 Post . Lhoio -
apparate , 2 Phönixpal¬
men , 1 Büfett , 1 Kre¬
denz, 2 Schonersteppm ,
lNähmaschin .. ! Schreib-
tisch mit Aussatz , 1 Ber-
tito mit Sviegelaussatz,

1 Rolladcnschrank,
1 Sprechapparat . 1 Pa¬

pierschneidemaschine,
1 Schreibmaschine A.E.0,

1 Rechenmaschine,
I Koniolspiegel.

1 Bodenteppich. 7317
Karlsruhe , 2 . Oft. 1931

Paul
GerichiSvollzicheranw.

m .Nickel-
schiff.

mnz billig zu verkauf.
Schützenstr.SV , Hof . 7274

Dia Einladung
zum Besuch Ihrer
Geschäftslokalitä
ten und zum Kauf 1
Ihrer Waren ist
das Zeitungsinse¬
rat ImVolksfreund

Milche SeMaadnngn
Zvaags-Versteigerung.

6 V . 18/31 . .
5m Zrvangsweg versteigert das No¬

tariat am
Freitag , de« 4. Dezember 1931.

vormittags 9 Uhr.
im Rathaus zu Liedolsbeim die Erund -
tücke des Landwirts Albert Roth in
liedolsbeim auf Gemarkung Liedols -
heim.

Die Nachweisung über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann einsehen.

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 4 . September 1931 im Grundbuch
vermerkt. Rechte die zur selben Zeit
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten anzumel¬
den und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft »u machen : sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers and nach den übrigen
Rechten berüEchtigt . Wer ein Recht '
egen die Versteigerung bat . mutz das' erfahren vor dem Zuschlag aufheben

b> Lgb. Rr . 3632 a : 9 a 58 qm Ackerland,
Gewann Rotbäcker.

Schätzungswert 480 RM . . ,
c) Lgb. Nr . 4341 : 9 a 62 am Ackerland .

Gewann Kravvenäcker.
Schätzungswert 400 RM .

Karlsruhe , den 28. Sept . 1931. 1850
Badisches Notariat VI

— als Bollstreckungsgericht —.

oder einstweilen einstellen lassen : sonst
tritt für das Recht der Versteigerungs¬
erläs an di« Stell « des versteigerten
Gegenstands.

Erundstücksbefchrieb:
Grundbuch von Liedolsbeim . Band 30.

Heft 15 :
a) Lgb . Nr . IM : 15 a 14 am Ackerland .

Seffmiliche Zahliuigseilnneiung
Es sind zu entrichten :

19. Oktober 1931 :
a ) Vorauszahlungen auf die Einkom¬

mensteuer einfchl . Landeskirchensteuer¬
zuschlag.

>) Desgl . auf die Körperschaftssteuer.
:) Vorauszahlungen an Krisensteuer der

Veranlagten für die Kalenderjahre
1931 und 1932.

<i) Desgl . auf die Umsatzsteuer für das
3 . Vierteljahr .

15. Oktober 1931 :
Grund - und Gewerbesteuervorauszahlung

für 1931 einschl . Landeskirchensteuer-
^ leî Ätig wird an die fälligen Ein¬

kommen ». Körperschaft- und Umsatzsteuer
abschlaäszablungen für 1930 erinnert , so¬
weit die Bescheide zugestellt sind .

Nicht rechtzeitige Zahlung bat die Fest¬
setzung von Verzugszuschlägen in Höbe
von 5 v . ö . für jeden angefangenen Mo¬
nat zur Folge.

Bet bargeldloser Zahlung die Angabe
der Steuernummer nicht vergessen . 1846

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1931.
Di« Finanzämter Karlsruhe -Stadt, ,

lKarlsruhe-Land. Durlach «ad Ettlingen.

Aufhebung d. Pendelverkehrs
Beiertheim —Ebertstrahe

Ab Montag , den ö. Oktober 1931, wird der
abendliche Pendelverkehr Ebertstrahe —Beiert¬
heim wegen ungenügender Besetzung der
Wagen eingestellt. Der letzte Wagen führt

ojni -—tti-tm I an Werktagen 20.43 Uhr . §Beiertheim j on Sonntagen 22. 13 Uhr. sj
Städtisches Babnamt ._

Weinlese
;r Gemeinderat hat die Weinlese auf
Dienstag , den 6. Oktober 1931.

^ ^ et
^
nasier Witterung ist das Herbsten

verboten . . Morgens , vor . Tagesanbruchund abends , von

Ettlinger Anzeigen
Personenstandsaufnahme 1931 betr .

In diesen Tagen werden durch die Po¬
lizei den Haushaltungsvorständen Haus¬
haltungslisten . den Hauseigentümern
und Hausverwaltern Hauslisten und den
Detriebsunternehmern Betriebslisten zu-
gefteÜi .

Um eine geregelte Abwicklung, des Ge¬
schäfts zu sichern, wird ersucht , die Listen
bis längstens 14. Oktober os. Js . nach

Stande vom 10 . Oktober 1931 ge¬
aast auszufüllen . Die List ?» wol-dem Stande vom 10 . Oktober 1931 ge¬

wissenhaft auszufüllen . Die Ltst ?n wol¬
len von diesem Tage ab ausgesullt sur
Abholung durch die Polizei bereit gehal¬
ten werden.

Ettlingen , den 2. Oktober 1931.
Der Bürgermeister

1824

Die Schweinemärtte in Gillingen
beginnen während der Monate Oktober
bis einschließlich März vormittag 8 Uhr .

Nächster Schweinemarkt am Mittwoch,
den 7. Oktober 1931. vormittags 8 Uhr.

Ettlingen , den 30. Sevt . 1931. 1849
Der Bürgermeister . .

_ _ Eintritt der _
ab darf weder geherbstet noch Wein a
geführt werden,
der Zeit des Be
auna wird morgens u . . .
Rathausglocke ein Zeichen gegeben.

ist untersagt ,
cke . die zum Ober-

„ ur näheren Angabe
s Beginns sowie der Beendi -

wird morgens und abends mir

)as hieben
eere Fuhrwer

Mittelberg fahren .
und

_ _ haben nicht die Bis -
marckstrahe . sondern den Waldweg

berg zu benützen. Längeres Sieben
i der Fuhrwerke an den Rebbergen .

_ rch das Vorbeifahren anderer Fuhr¬
werke erschwert oder verhindert wird . >n
nicht zulässig . „ .llebertretungen dieser Anordnungen
werden gemäß 8 145 P .Str .E .V . und
8 4 der Herbstordnung bestraft .

Das Betreten des gesperrten Rebberg
gebiets ist allen . denjenigen ., unterlass
welche daselbst kerne Grundstücke besitzen
oder solche bereits abaeerntet baben^.

Die Rebberghut bleibt über den Ta »
der Weinlese hinaus ^ bis ^ zur voMge'
Aberntung der Trauben der einzelnen
Rebstücke bestehen.

Ettlingen , den 2. Oktober 1931.
Gemeinderat . — Der Bürgermeister ^ .

MeftetiSßl


	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Seite 28]
	[Seite 29]
	[Seite 30]
	[Seite 31]
	[Seite 32]
	[Seite 33]
	[Seite 35]
	[Seite 38]
	[Seite 39]

